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Der Tag und die Stunde läßt ſich nicht genau angeben, allein die 


Umſchwung 5 
dem eine Rückwirkung auf das Schicksal des Welttheils nicht fehlen 7 
als in Betreff Nordſchleswigs 
durften wir die Beſorgniß nicht abwehren, 
1 | fei, einen Krieg zu führen um das, was 
es mit einem wunderlichen Ausdrucke fein „prestige‘ nennt. So un⸗ 
ſo wenig wir beabſichtigten, dem franzöſt⸗ 
ſo feſt wir auf 
Einmiſchung in 
als würde Frankreich 
Waffenthaten ſeinem 


Thatſache iſt nicht zu bezweifeln: im Laufe der letzten Monate 
in der Stimmung Frankreichs ein bedeutender 


Als die luxemburgische Frage auftauchte, 
ſich Verwickelungen einſtellten, 
daß Frankreich feſt entſchloſſen 


ſinnig der Krieg uns ſchien, 
ſchen Volke die Achtung, die es verdient, zu ſchmälern, 
der anderen Seite entſchlloſſen waren, jede unbefugte 
unſere Angelegenheiten zurückzuweiſen — es ſchien, 
iich nicht eher zur Ruhe geben, bis es durch einige 
Ruhmbedürfniſſe Genüge geleiftet. 

Diesmal indefien, 
„Zeit gewonnen, 
xemburg 
Opfer 


trächtigen. 
weſen, ſo lag 
heißem Ungeſtäm zu nehmen. 


einer ſolchen Racheübung widerſori t in der That dem franzoͤſiſchen Na⸗ 
tionalcharakter, i ee In Der 58 on 


mehr 


übermüthige Preußen zu züchtigen. Die Einſicht dringt durch, daß wir 
dei Königsgrätz geſiegt haben, 


u zu bezeugen. , 
1 Und trotzdem macht in Handel und Wandel das wiedergekehrte Ver⸗ 
rauen feine ſegenbringende Wirkung noch nicht geltend. Die jeit Jahr 
und ag andauernde Stockung des Verkehrs hat einen Umfang ange⸗ 
nommen, in welchem ſie den leitenden Staatsmännern unheimlich zu 
werden beginnt. Ausfälle in den Staatseinnahmen, wie ſie unvermeid⸗ 
lich find, drohen den Politiker in feinen Actionen auf das Schlimmfle 
an ubreen. Vermochte die Diplomatie Vertrauen berzuſtellen, wie fie 
ee zu lähmen vermag, vermochte fie, den Verkehr zu beleben, wie fie 
ihn zu ſtören vermag, die dauernde Erhaltung des Friedens wäre gewiß 
ſchon längſt decretirt worden. s 
Allein in der Mitte Europas ſtehen zwei noch ungelöſte Fragen, 
welche der Verkehrswelt Mißtrauen einflößen: die weltliche Herrſchaft 
über Rom und die Vereinigung des Südens mit dem Norden Deutſch⸗ 
lands. Es ſcheint der Handelswelt ſich das Gefühl bemächtigt zu haben, 
daß dieſe Fragen nicht zur Ruhe gelangen werden, bis ſie völlig aus⸗ 
getragen find, und daß bis dahin jene fortwährenden Beuntuhigungen, 
Störungen und Schwankungen, welche die gefürchteten Kriſen hervor⸗ 
rufen, nicht von der Tagesordnung verſchwinden werden. Die Weltge: 
ſchichte arbeitet jetzt wunderbar ſchnell. Die deutſche Frage iſt ſeit den 
eiten der Reformation fünf Mal proviſoriſch gelöft worden: im Augs⸗ 
burger Religionsfrieden, zur Zeit des großen Kurfürſten, im Frieden zu 
Hubert burg, auf dem Wiener Congreß und jetzt. Allein während die 
heren Proviſorſen 50 und 100 Jahre lang vorhielten, ſcheinen dem 
neurflen nur Monate gegönnt zu fein. Die Geſchäftswelt, Jahrhunderte 
Siu gewohnt, um jeden Preis den Frieden zu erſehnen, hat jetzt nur 
Mein a Zuſtände herbeizuwünſchen, die in ſich die Bürgſchaft der 
Jntereſſe = Vor wenigen Wochen wurde auf dem Reichstage im 
0 00 sur verlangt, daß der Wunſch nach Vereinigung mit dem 
fen ſcheint es chweigen gebracht werde. Gerade im Intereſſe der Bör⸗ 
es uns zu liegen, daß der Ruf nach endgiltiger Feſtſtellung 
aft dafür as die Mitte Europas auf lange 
Zeit nicht mehr Pantai = daß die Mitte ; 1 
Die Geſchicke Italiens und Deut d eng mit einander ver⸗ 
fochten; fe ſcheinen ſich auch in Ae N haar nicht trennen zu 
ſollen. Sind die Deutſchen den Itallenern in Waffenerfolgen weit 
voraus geweſen, an politiſchem Geſchick haben ſie ihnen ſeit zehn Jahren 
mebr nachgeſſanden. Immer mehr confolipirt ſich die Ausſicht, daß auch 
m Agen die glͤcklche Conjunctur benutzen wird, die römiſche Frage 


zum Abſchluſſe zu bringe f f 0 erner mit 
dem 3 gen. Wird die preußiſche Politik auch f 
über Heede geleitet, wie in den letzten Jahren, ſo wird ſie ohne Krieg 


dies vor Sunne des Prager Friedens schneller hinweg gelangen, als 


em Jahre vorausgeſehen werden konnte. 


f Breslau, 16 Det 
i 1 ober. 
Die Nachrichten über ein Be 
von Oeſterreich in Frankfurt d. ll. amertunft des Königs mit dem Kaiſer 


oder Baden⸗ verbürgt; 
find meiſtens don Srankfant aus berbreiet un n et Abe 


en; in den politiſchen Kreiſen Berlins 5 
as die dem Landtage zu machenden R 2 
nicht 15 Princip des allgemeinen Stimmrechts berubenves Wablgeſez noch 
Antegu gearbeitet; im Miniſterium iſt die Prineipienfrage erſt vorläufig in 
will be gekommen, eine Entſcheidung darüber aber noch nicht erfolgt: man 
nur infofen, Argebniß der jebigen Wahlen abwarten. Das Herrenhaus foll 
gänglich"geman, jetzt geſezlich abgeſchloſſen find, den neuen Landestheilen zus 
Staatöbauapann, werden; dazu it natürlich eine Vorlage nothwenbig. Der 
gebracht weden fiat ſoll ſo zeitig als möglich vor das Abgeordneten⸗Haus 
. damit er noch vor Ablauf des Jahres feine Erledigung fine 


auf d 


f Breslau“ Thlr., 
eee . 


Die Einſicht verbreitet ſich, daß die Neugeſtaltungen Italiens 
und Deutſchlands das wohloerflandene kanöfie Jntereſſe nicht bee in⸗ 
Wäre eine „Revanche für Sadowa“ überhaupt nöthig ge⸗ 


Achtundvierzigter Iabrgang, — Verlag von Eduard Trewendt. 


Verfaſſung fort. 


tommen, zu der Italien freilich nur unter Zuſtimmung Frankreichs ſchreiten 
konnte. 

Daß egen ſoll Crispi dem italieniſchen Premier im Namen der Linken 
ſchriftlich mitgetheilt haben, daß die parlamentariſche Oppoſttion jedem Com: 
promiß mit Frankreich, und überhaupt jeder Reviſion der September⸗Conven⸗ 
tion, welche dem Papſt den Beſitz der Stadt Rom zuſichere, entgegen ſei. Die 
officiöfen Florentiner Blätter laſſen keinen Tag vorübergehen, ohne zu be⸗ 
tonen, wie es die Tendenz der italieniſchen Regierung fei, der geiſtlichen 
Macht des Papſtthums zu Hilfe zu kommen, der weltlichen aber ein Ende zu 
machen. So die „Italie“, wenn fie aufruft: „Nein, das Papftihum iſt nicht 
von Italien bedroht. Das, was Italien angreift und was es in Ermange⸗ 
lung einer politiſchen Löſung zerſtören will, iſt die weltliche Macht des Papſt⸗ 
ihums, die jo ſchwer auf der Geſchichte Italiens gelaſtet hat und es jetzt noch 
an der Vervollſtändigung ſeiner Regeneration hindert.“ Dagegen iſt der 
„Monde“ bosbaft genug, daran zu erinnern, daß die Finanznöthe Italiens 
noch lange nicht am Ende ſeien und daß, wenn man eine neue Vertagung 
der Operation mit den Kirchengütern ankündige, man vielleicht darauf rechne, 
alsbald auch die Güter des Clerus in den Provinzen Viterbo, Froſinone, 
und Belletri hinzuzuchlagen. Vom Inſurrectionsſchauplatze ſelbſt gt, wie 
geſagt, wenig Neues vor. Die Poſitionen im Norden und Often Roms wur⸗ 
den nicht weiter gegen die Stadt vorgeſchoben, hingegen reihte ſich im Süden 
ein neues Glied an die umzingelnde Kette; es ſind nämlich nun auch in der 
Delegation Velletri neue Banden aufgetaucht und der Provinzhauptort ſelbſt 
fol zu einem Pronunciamento reif fein, 

In Rom ſelbſt haben ſich die verſchiedenen leitenden Centren der Inſur⸗ 
rection zu einem einzigen vereinigt. Aus einem Circular diefes neuen Comiie's 


an alle Sectionsleiter erſieht man, daß man in der Hauptſtadt ſo lange an 
ſich halten wird, bis die Freiſchaaren nummeriſch ſtark genug fein würden, den 


Päpſtlichen Stand halten zu können. Die Erhebung muß, wie es in dem 
Cireular heißt, im geeigneten Moment gleichzeitig und mit der Ausfiht auf 
ſicheren Erfolg fi vollziehen. Das Gerücht, daß Mazzini von der päpſtlichen 
Polizei an der Grenze des Kirchenſtaates ergriffen worden ſel, iſt nicht recht 
glaublich, da der ſchlaue Agitator ſich ſchwerlich von einer fo plumpen Polizei, 
wie die des Monſignore Nardi, wird haben aufgreifen laſſen. Richtig dagegen 
ſcheint es, daß, wie der „Courtier Frane ais“ behauptet, Mazzini ſich über 
Lugano nach dem Kirchenſtaate begeben hat. Der Papſt ſelbſt hat ſich, wie 
man der „N. fr, Pr.“ mittheilt, in den jüngſten Zeiten ſehr weich geſtimmt 
gezeigt und man fol daher auch in Rom der ausgeſtreuten Nachricht Glau⸗ 
ben geſchenkt haben, daß derſelbe ſogar geneigt wäre, ſich in das Unvermeid⸗ 
liche zu ſchicken und aufzugeben, was nicht mehr zu erhalten iſt. Dem Bapfte 
tann man ſchon dergleichen Geſinnungen, aber nicht die Kraft zutrauen, die⸗ 
ſelben zu verwirklichen. Er kann am allerwenigſten das thun, was ihm be⸗ 
liebt. Niemand ift in Rom unfreier als er ſelbſt. Er muß nolens volens 
das guheißen, was ihm die ultramontane Secte, die in dem Sefuitengeneral 
ihre Perſonificirung hat, vorvittirt. Im entſchedenden Augenblicke, meint das 
her der Florentiner Correſpondent der „N. fr. Pr. „ wird die römiſche Regie⸗ 
rung die Stadt bis auf's Aeußerſte vertheidigen. Ein höherer päpſtlicher 
Artillerie⸗ Offizier antwortete auf die Frage eines Freundes, wozu die Menge 
Bomben und Granaten dienen ſollten, welche in die Engelsburg geſchleppt wur⸗ 
den: Um ein großartiges Feuerwerk für den Einzug der italieniſchen Truppen 
in die ewige Stadt vorzubereiten. „Kann ſchon jo fein“, würde Perugia, das 
etwas von päpſtlichen Feuerwerlen zu erzählen weiß, zu dieſem Soldatenwitze 
bemerken können. 


Die französischen Regierunge blätter balten es far ihre Pflicht, gegen jede 
Intervention der italieniſchen Regierung im Kirchenſtaate zu proteſtiren. Ins⸗ 
beſondere geſchieht dies von Seiten der „Patrie“ und der „France“. Indeß 
glaubt man gerade aus der Dringlichkeit dieſer Abmahnungen ſchließen zu 
können, daß die italieniſche Regierung in der That ſich bereits mit einer raſchen 
Löſung beſchaftigt. Die Regierungsblätter, ſagt die „N. Z.“ fehr richtig, 
würden den Plan fonft als einen chimäriſchen betrachten und ſich nicht ſo 
ſtark gegen ihn ereifern. Ob das franzöſiſche Cabinet die Drohungen aus⸗ 
führen wird, die es jetzt durch jene Blätter ins Feld fähren läßt, ift gewiß 
ſehr fraglich. Wäre Garibaldi felbit Über die Grenze gelangt und hätte der 
Angriff ſofort einen acuten Charalter angenommen, fo wäre die franzöſiſche 
Intervention wohl raſch bei der Hand geweſen. Jetzt iſt die Lage bereits 
ſehr geändert; Italien ift in großer Aufregung, das Ministerium Rattazzi 
wankt; es könnte ſich unmöglich eine neue Occupation Roms durch fremde 
Truppen gefallen laſſen. Die italienische Armee ſieht nur wenige Meilen von 
der ewigen Stadt, und würde dieſelbe jedenfalls früher erreichen als ein 
franzbſiſches Corps von Toulon und Marſeille aus. Daß Frankreich nach 
Allem ſich in einen Krieg mit dem einzigen Verbündeten ſtürzen ſollte, den 
es den langjährigen Anſtrengungen ſeiner auswärtigen Politik verdankt, 
dagegen ſprechen, zumal im gegenwärtigen Augenblicke, doch die ſtärkſten 
Gründe. 

Von den unabhängigen Blättern fahren namentlich der 
„Alberts“ und das „Journal des Debats“ fort, der Abänderung der Sep: 
temberconvention das Wort zu reden. — Im Uebrigen beſchäftigt ſich die 
Pariſer Preſſe in Folge des Rundschreibens der päpſtlichen Regierung an die 
fremden Höfe beſonders wit Oeſterreich, von dem man überzeugt iſt, daß es 
im Hinblid auf die eben ſcwebente Concordatsfrage nicht gerade zu einer 
Verwendung für die päpſtliche Sache geneigt ſei. Dagegen ſchöpfen die clerl⸗ 
alen Blätter freilich gerade daraus den Anlaß zu Angriffen auf Herrn 
v. Beuſt, der ihnen noch verhaßter ſcheint als Rattazi. Der „Monde“ iſt 


„Siecle“, die 


Aus Wien ſind heute Nachrichten von Bedentung nicht eingegangen. Das 
Abgeordneten⸗Haus fährt in der Berathung über die Reviſion der Februar⸗ 


Die italieniſchen Blätter füllen ihre Spalten fait ausſchließlich mit Mel⸗ 
dungen aus dem Römiſchen, ohne jedoch Thatſachen von entſcheidender Be⸗ 
deutung mittheilen zu können. Darüber, daß die italieniſche Regierung den 
Beſchluß gefaßt hat, in die römiſchen Staaten einzurücken, iſt kaum noch ein 
Zweifel. Wie insbeſondere die „France“ wiſſen will, hat Rattazzi auf's Neue 
in Paris die Erklärung abgegeben, daß die italieniſche Regierung alle noth⸗ 
wendigen Maßregeln ergreifen werde, um die Garibaldi'ſchen Banden zu ver⸗ 
hindern, ſich auf dem italieniſchen Boden zu recrutiren und zu bilden; dem⸗ 
gemäß wäre der Truppencordon um die römiſchen Staaten enger gezogen 
worden und würde derſelbe im Nothfalle vermehrt werden. Sollte aber der 
Cordon nicht ausreichend ſein, ſo liege die Schuld nicht an der italieniſchen 
Regierung. Jedenfalls würde den päpſtlichen Truppen die Beſiegung des 
Aufſtandes ein Leichtes fein, wenn die römiſche Bevölkerung der Bewegung 
wirklich feindlich wäre. Wie ſehr Rattazzi übrigens zu einer Intervention 
geneigt iſt, ergiebt ſich ſchon daraus, daß die von ihm beeinflußte „Opinione 
die gegen die Garibaldi'ſche „Riforma“ eröffnete Polemik dazu benützt, um 
immer wieder auf die Nothwendigkeit einer directen Intervention zurüczu 


Urberben alle Bofi- 
r ern sa 
gen Tagen zweimal erſcheint. 1 


Donnerstag, den 17, October 1857. 


außer ſich über die Sprache der miniſteriellen Blätter in Wien. Noch schlimmer 
freilich iſt ihm „jene achtbare boruſſiſch⸗garibaldiſche Körperſchaft“, welche man 
den Wiener Gemeinderath nennt. Zum Gluck lebe ein ganz anderer Geiſt 
in den dtterreihiihen Provinzen. Nichts deſto weniger ſei die Lage ſeht 
ſchwierig. Herrn v. Beuſt wird als Vorbild Herr v. Dalwigl, „der intelli⸗ 
gente und feſte“ heſſendarmſtädtiſche Minifter aufgeſtellt, der mit unerſchütter⸗ 
licher Entſchloſſenheit ſchon ſeit Jahren dem fortſchrittlichen Wüthen Trotz bietet. 

In Spanien hat die Königin bei Gelegenheit ibres Geburtstages einer 
Anzahl von Verurtheilten Milderung ihrer Strafen bewilligt. Die Handkuß⸗ 
Ceremonie im Palaſt war äußerſt glänzend. Der Marquis de Pezuela ift 
zum General⸗Capitän ernannt. N 


Deutſchland. | 
= Berlin, 15. Ocbr, [Zu den Friedens beſtrebungen.]) 
In den Kreiſen der Reichstagsabgeordneten curfiren feit einigen Tagen 
zwei Briefe des Abgeordneten zum Reichstage, Freiherrn Nordeck 
zur Rabenau und des franzöſiſchen Deputirten Emile Olivier, 
welche wegen ihres allgemein intereffirenden Inhalts einer weiteren B 
breitung in hohem Grade werth find. Der Bfief des Freiherrn zu 
Rabenau lautet: ; 
8 err! Das politiſche Reſultat Ihrer neulichen Reife in Deutſchland 
— niedergelegt in einem Artikel der „Liberts“ — zeigt von einer fo richtigen 
Auffaſſung unſerer im Werden begriffenen deutſch⸗ nationalen Geſtaltung, daß 
ich mich beehre, Ihnen den Entwurf der Adreſſe des norddeukſchen 
Reichstages an Se. M. den König von Preußen, wie er morgen im 
Reichstage als der Ausdruck des Willens der Nation zur unveränderten 
Annahme gelangen wird, zu überſenden. — Ihre Auffaſſung findet darin 
volle Beſtätigung. — Dieſer Entwurf ift ausgegangen von Männern der 
verſchiedenſten politiſchen Richtungen. Sie werden daraus erſehen, daß da, 
wo es ſich um die deutſch⸗nationale Frage handelt, eine Verſchledenheit der 
politiſchen Meinungen in Preußen nicht exiſtirt, well jeder gute Deutſche ſein 
Vaterland mehr liebt als ſeine Meinungen. — Unter der ſicherung meiner 
ausgedeichnetſten Hochachtung habe ich die Ehre zu zeichnen Ihr ergebenſter 
Witglieb es Recheiahes Tür forsbentheland 
Mitglie a r Nordde — 

Berlin, den 23. September 1867. ee 

Darauf iſt von Seiten des franzöſiſchen Deputirten folgende Ant⸗ 
wort — . — f 
%% Mein Herr! Ich empfange Ihren Brief auf dem Lande ein weni Bi 
dies der Grund, weshalb IB 280 nit en habe. Ich ſtimme — \ 
Schreiben bei, das nur patriotiſch iſt, und, ohne zu provoziren, energiſch das 
ſchoͤne Wort des Friedens betont. Ungeachtet aller Anſtrengungen, welche dei 
Ihnen wie bei uns einige unzufriedene oder irregeleitete Geiſter machen, hege 
ich die feſte Hoffnung, daß der Friede erhalten wird. In Frankreich, was 
man Ihnen auch fagen möge, ift dieſes Verlangen ein allgemeines. Unſere 
Bevölkerungen wollen nicht den Krieg, ſie fordern ihn nicht. Der Krieg ne 
nur in den Wünfchen derer, welche durch eine auswärtige Action das fte 
5 3 eritiden wollen, das die Nation für ihre inneren Frei⸗ 

eiten kund giebt. 

- Ich Ba meinerſeits glüdlic fein, wenn mein unbedeutendes Wort dau 
beitragen kann, die Vorurtbeile zu zerſtören, welche zwiſchen den beiden 

tigen Volterſtämmen berrſchen, die vereinigt durch eine feſte Freundſchaft auf 
dem Weltall wie ein glänzendes Licht leuchten würden. 3 l 

Empfangen Sie u. ſ. w. Emile Ollivier. 

St. Tropez (Var), 8. October 1867.“ 

Leipzig, 13. Oct. [Schwurgericht. — Preßproceß.] Das 
hieſige Tagebl.“ berichtet: „Die Einführung der Geſchworenengerichte 
in Sachſen ſcheint nunmehr zur Thatſache zu werden. Sicherem Ver⸗ 
nebmen nach iſt bereits vom königlichen Juſtizminiſterium ein vom Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt Dr. Schwarze berrührender Entwurf eines Geſetzes, 
die Bildung der Geſchworenenliſten und der Geſchworenenbank betreffend, 
namhaften Rechtsgelehrten, den Staatsanwälten und den Advocatenkam⸗ 
mern zur Begutachtung zugegangen.“ — In der Anklageſache des Re⸗ 
dacteurs der „D. Allg. Ztg.“, Profeſſor Biedermann, gegen die „Leip⸗ 
ER Ztg.“, wegen Verleumdung, wurde heute das Urtheil in zweiter 

ſtanz gefällt, welches den Beklagten freiſprach. Das erſtinſtanzlicht 
Urtheil hatte auf eine Geldſtrafe erkannt. 5 

Detmold, 9. Oct. [Einzug.] Der „Koln. 3.“ 2 
ben: Das 3. Bataillon vom 53. Infanterie⸗Regiment rückte am R 
1. October hier ein. An der Grenze des Weichbildes von Detmold 
wurden die Truppen von den berittenen Offizieren und dem Muſikrorpßs 
unſeres ehemaligen Bataillons eingeholt und von Magiſtrat und Stadt ⸗ 1 
verordneten empfangen. Auf die Bewillkommnungs⸗Anrede des Bürger⸗ A 
meiſters erwiderte der Oberſt v. Gilſa in geiſtvoller und entgegenkom⸗ 
mender Weiſe, indem er unter Hinweiſung auf das als Symbol deut⸗ 4 
ſcher Einheit von der nahen Grotenburg herabſchauende Herrmanns⸗ | 

1 


edition: Herrenſtraße N 2 
alten u 
N 


wird geſchrie⸗ 


Armee als einen neuen, großen und erfreulichen Schritt zur Einheit 

bezeichnete und mit einem von den Truppen begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Landesherrn und die ſchoͤne Reſidenz ſchloß. Mittler 2 
weile kam ein mit der Anfrage an den Fürſten, ob das Bataillon = 8. 
Einzuge vor ihm defiliren dürfte, in die Stadt geſandter Offizier mit 


5 
der bis vor Kurzem ö 


+ 


Denkmal das Aufgehen der kleinen Contingente in die große norddeutsche 


5 


2 


ö 


der Meldung zurück, „der Fürſt fei zur Jagd gefahren.“ (An der 
Spitze des Hofſtaates lebt ein junger Hannoveraner, en 
öͤſterreichiſcher Infanterie⸗Lieutenant war; ſämmtliche 9 45 Ei 
malige hanndverſche Offiziere), Unter den Klängen + Eine fer 2 
das Bataillon darauf in die Stadt und bezog die Kaſerne. 2 


liche Bewirthung der Offiziere und Soldaten fand „„ 2 


nahmen die Bewohner der Stadt zu ibrer Ueberra IR 
Siöber vor Der Gauptwadie tependen zwei Kanonen (BFohin aan np | 
Befreiungäftiegen) in der Nacht vorher ohne Wiſſe Platze entfernt und 
auf Anordnung des a * früberes Offizier 
vor dem Reſidenzſchloſſe aufgefa x 5 
Corps iſt obne . in die preußische Armee eingetreten und in 8 
verſchiedene Garniſonen vertheilt. 3 
8 olt⸗ 
münchen 12, Oct. [Das Waßlgeſes für da 
barlamenk Das Sauigeled: — 1 
wird Fürſt Hohenlohe noch über ſeine eigene eee take aren 
die Nationalen con gewaltig enttzuccht druch me e ‚nifterielle 
1 ramm in der deutſchen Frage, ſo machen ſie jetzt, nach Einſicht in 
— zum Wahlgeſetz für das Zollparlament, noch längere Ge⸗ 
den Gutcden Entwurf verwirft zunächſf das allgemeine Wahlrecht und 
führt einen Cenſus ein: nur wer directe Staatsſteuern zahlt — in⸗ 
directe und Gemein deſteuern zählen nicht — iſt wahlberechtigt. Das 
wäre den Nationalen ſchon recht, denn das allgemeine gleiche Wahlrecht 
ließe vielleicht keinen einzigen ihrer Candidaten aus der Wahlurne her⸗ 
vorgehen, würde vielmehr der, vom Clerus am Leitſeil geführten land 
lichen Bevölkerung das Uebergewicht geben. Aber der Entwurf verwüſt a 
an den bt, verstummte Kaner, Brſimnung Knnte ſch ein Halt üben, 


an dem die verſtimmte Kammermajorität ſich zur Oppofition aufrafte. 
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Das Ministerium, das doch ſonſt ſo 


copal wird auf die, gegen das noch nicht zu Ende berathene 


wegs die Gmaneipation der Schule von der Kirche beabfichtige. — An 
1 die Rückgängigmachung der Verlobung des Königs knüpfen ſich end⸗ 
lloſe Klatſchgeſchichten, von denen ein ernſtes Blatt am beſten nichts 
meldet. Ob der Schritt aber politiſche Urſachen oder Folgen habe, iſt 


nicht ſo ohne Weiteres zu verneinen. Die Verlobtgeweſene neigte auf⸗ 


Re ausgebeutet. 
weichen Gemüths und für jeden Eindruck empfänglich, darum in ſeinen 
Entſchlüſſen und feiner Gunſt ſchnell wechſelnd. Die Urſachen feines, 
Aunter gekrönten Häuptern ſeltenen Entſchluſſes können darum durchaus 
privater Natur ſein. An Popularität hat der Monarch, dem gläubige 
Seelen und baieriſche Selbſtſtändigkeitler ohnedieß die Freundſchaft für 
den „ausländiſchen, ketzeriſchen Muſikanten“ nicht verzeihen, durch den 
lüͤngſten Schritt keineswegs gewonnen. 

Würzburg, 13. Oetbr. [Unterſchriften⸗Fälſchung.] Hier 
itt gelegentlich des Adreſſenſturmes um Auflöfung des Landtags eine großartige 
8 Unterſchriftenfälſchung vorgekommen. Es iſt deshalb auf Requifition des 
Stadtmagiſtrats gegen die Colporteure der fraglichen Adreſſe Unterſuchung ein: 
geleitet. Wie ſich herausſtellte, produzirte man eine große Anzahl von Unter⸗ 
ſchriften, von denen die betreffenden Perſonen gar nichts wiſſen; von anderen 
Perſonen wußte man die Unterſchriften unter anderem Vorwande zu er: 
ſchleichen, ohne daß dieſelben von der fraglichen Adreſſe in Kenntniß ge⸗ 
etzt wurden, und eine ſehr große Anzahl Unterſchriften heftete man 
flälſchlich von einer früheren Adreſſe an den Magiſtrat bei. 

. Karlsruhe, 13. Oct. [Der Kirchenſtreitj beginnt eine größere 
Schärfe anzunehmen. Nachdem durch Erlaß des Miniſteriums des 
AJIgnnern dem Verbot des Erzbischofs von Freiburg, welches den Geiſtli⸗ 
chen und Candidaten des geistlichen Standes die Betheiligung an der 
angeordneten Staatsprüfung unterſagt, jede rechtliche Geltung abgeſpro⸗ 
chen worden iſt, enthält nun das neueſte „Anzelgeblatt für die Erzdiöceſe 
Freiburg“ eine amtliche Anzeige, welche den miniſteriellen Erlaß für 
2 unberechtigt erklärt und die Geiſtlichen auffordert, lediglich dem Erzbiſchof 


zu gehorchen. 
s Oeſter reich. 

Wien, 15. October. [Die Anſprache des Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stellvertreters Dr. K. Felder an Se. Mafeſtät!] 
bei der geſtern erfolgten Uebergabe der Adreſſe des Gemeinderathes 
8 lautete: 

Euere kaiſerliche apoſtoliſche Majeſtät! 

Von der Ueberzeugung durchdrungen, daß das Fortſchreiten in der Cultur 
unerläßliche Bedingung der allgemeinen Wohlfahrt, wie der des Einzelnen iſt, 
hat es die Communalvertretung Wiens ſtets für eine ihrer erſten und heiligſten 
Aufgaben gehalten, innerhalb der geſetzlichen Beſtimmungen für die Förderung 
des Schul: und Erziehungsweſens mit Außerfter Anſtrengung ihrer 
Kräfte und Mittel zu wirken. Nicht allein wurden Jahr für Jahr große 
Summen aus Communalmitteln zu dieſem Zwecke verwendet; die Mitglieder 
der Communalvertretung widmeten demſelben ſtets und nicht ſelten mit Hint⸗ 
S9 pet ihrer eigenen Erwerbsgeſchäfte opferwillig ihre beſten Arbeitskräfte. 
So beſtehen gegenwärtig in Wien bereits 77 Communal⸗Volksſchulen mit 
einem Perſonale von 462 von der Commune beſoldeten Lehrern; im Laufe 
der letzten Jahre ſind nicht weniger als 12 neue Volksſchulen mit dem Koſten⸗ 
aufwande bon mehr als Einer Million Gulden erbaut und eingerichtet und 
auch Baugründe zur Herſtellung weiterer neuer Volksſchulen im Stadterweite⸗ 
rungsrayon erworben worden, während die laufenden jährlichen Auslagen 
für die ſtädtiſchen Schulen, die im Jahre 1861 ſchon 250,000 fl. be 


, betrugen 
gegenwärtig nahezu auf das Doppelte erhöht worden ſind. Aber nicht 4 
der 


Volksſchule, auch den Mittelſchulen widmete die Commune ihre Thür 
tigkeit, indem ſie über ihre geſetzliche Verpflichtung hinaus mit großem Koſten⸗ 
aufwande drei Communal⸗Realſchulen, darunter zwei vollſtändige Oberreal⸗ 

ſchulen, und erſt in neueſter Zeit wieder zwei Communal⸗Realgymnaſien aus 
ihren alleinigen Mitteln gründete und erhält. Die Gemeinde unterſtützt nach 
ihren Kräften Gewerbes und Kunſtſchulen und hat beſchloſſen, für die 
Erziehung armer hinterbliebener Kinder in eigenen Communal⸗Waiſenhäuſern 

zu ſorgen, deren zwei bereits beſtehen, eines für Knaben, das andere für 


‚Märchen, 
Bei dieſer Sorge für die materielle Ausdehnung und a) 
* 


N der 
Vrolksſchulanſtalten konnte ſich aber der Gemeinderath nicht der Erfa 


ung 


m — men nm 


2 Theater. 
EEE Dindtag, 15. October: Der Troubadour. 
Im Verhältniß zu dem Mißerfolge der „Lucrezia Borgia“ iſt das 
Reſultat der Aufführung der Verdi'ſchen Oper als ein glückliches zu be⸗ 
zeichnen, wobei man freilich keine Vergleiche mit früheren Vorſtellungen 
gerade dieſer Oper an der hieſigen Bühne ziehen darf. a 
Der Hauptantheil an dem diesmaligen Erfolge gebührt Fräulein 
Norden (Leonore), die unter dem neuen Perſonal zuletzt dem Publikum 
vorgeführt, ſich ſofort die allgemeinſte Gunſt erwerben ſollte. Von einem 
feäberen Gaſtſpiele her noch in guter Erinnerung, bewährte. fi. Fräul. 
Norden in dem diesmaligen Debüt als eine Sängerin von eben fo 
ſchöner Begabung als trefflicher Ausbildung. Die Stimme gehört nicht 
zu den großen, wie fie das heroiſche Fach erfordert, auf welches Fräul. 
Norden auch nicht prätendirt. Es iſt ein hoher Sopran von ſchoͤnem 
Klange, leichter Anſprache und vieler Volubilität. Der Vortrag zeich⸗ 
nete ſich in dem getragenen, wie dem verzierten Geſange durch Reinheit 
der Sntonation und ſtets zutreffende Accentutrung aus. Nicht minder 
befriedigten die Deutlichkeit der Ausſprache, das lebhafte Spiel und die 
vollkommene Sicherheit in der Beherrſchung der Aufgabe. Das gefüllte 
Haus nahm denn auch die rühmenswerthe Leiſtung mit rauſchendem 
Beifalle auf und beehrte die Sängerin mit wiederholtem Hervorruf. — 
Gleiche Auszeichnung wurde Hrn. Rieſe zu Theil, der als „Manrico‘ 
namentlich in den lyriſchen Momenten Vorzügliches leiſtete. In den 
Kraftſtellen leiſtete das Organ in der Höhe einigen Widerſtand. — Fräul. 
Otto erſetzte als „Azucena“, was der Stimme an Klang und Fülle 
gebricht, durch einen eben fo künſtleriſchen als geſchmackoollen Vortrag, 
wie durch ein charakteriſtiſches Spiel. Ste erhielt ebenfalls lebhaften 
Beifall und Hervorruf. — Der Vertreter des „Luna“, Hr. Gura, 
deſſen Anerkennung als „Nevers“ in den „Hugenetten“ wir mit der 
Frage begleiteten, ob der Sänger wohl auch größeren Aufgaben gewach⸗ 
ſen ſein dürfte, hat dieſe Frage mit ſeinem „Luna“ in unzweifelhafter 
Weiſe beantwortet. Er iſt weder an Stimmkraft, noch an Ausdrucks- 
vermögen für dergleichen hervorragende Aufgaben berufen, ſelbſt von 
jedem Vergleich mit den ehemaligen Repräſentanten dieſes Rollenfachs 
ganzlich abgeſehen. Dagegen dürfte fein Bariton für Rollen zweiten 
Grades mit vielem Nutzen zu verwenden ſein. 
= Hinſichtlich des Chors geſtatten wir uns die Bemerkung, daß es 
wohl rühmlich und anerkennenswerth iſt, wenn die Stimmen ihre Schul⸗ 
digkeit thun und voll ausgeben, daß fie darum aber doch ein gewiſſes 
Maß einzuhalten haben und ſich gerade nicht zu überbieten brauchen. 
Der Chor iſt mitunter etwas zu vorlaut. 
Vollkommen unbegreiflich war uns in der diesmaligen Vorſtellung 
die Langſamkeit der Tempi, die zuweilen geradezu peinigend wurde. 
e wir meinen, könne unmöglich das Zeitmaß von Wagner 


Wir knapfen an unfer heutiges Referat noch eine kurze Bemerkung 


: ſehr darauf bedacht if, für den] 
blaieriſchen Staat etwas ganz Apartes zu ſchaffen, will in der Diätenfrage 5 
durchaus nicht vom preußiſchen Standpunkte abweichen. — ar 8 
Schul⸗ 
geſetz gerichtete Adreſſe geantwortet werden, daß die Regierung keines⸗ [ih 


deifchfießen, daß, fol die 


fällig zu Oeſterreich und hätte ihren etwaigen Einfluß in diefem Sinne 
Uebrigens iſt der König jung, ein unfertiger Charakter, $ 


4 


ortbildung d 
all 


r Fortbildung ihrer ab 

wo 

ſicht der an Regierung ftellte und mit Hinblid auf das 

allerhochſte Geſetz über die Privatunterrichtsanſtalten auch auf dem Boden 

plicher nr zu ſtehen glaubte. Der Zweck ift und war, das liegt 

klar vor, ein durchweg ſittlicher, patriotiſcher: die Hebung und 
örderung des Volksunterrichtes. 

Wie tief und ſchmerzlich mußte ſich demnach die Communalvertretung ver⸗ 
legt fühlen, in der Adreſſe, welche der hochwürdige Episcopat an Euere 
Majeuät gerichtet und veroffentlicht hat, ihrem Streben das ſchmachvolle 
Motiv unterſchoben zu ſehen, man krachte nur für Irreligisſität und 
Unſittlichkeit Propaganda zu machen. 5 5 

Euer Majeftät! Niemals ift der Gemeinderath in feiner Thätigkeit für 
die Volksſchule der Religion entgegengetreten. Durch Förderung des Volks⸗ 
unterrichtes hat er die Neligionslebre ebenſo zu fördern geſtrebt und thatſach⸗ 
lich gefördert, wie die anderen Lehrfächer. Er hat auch ſtets zu kirchlichen 
und humanitären Zwecken auf das Kräftigfte mitgewirkt, wie dies nebst An⸗ 
derem feine ausgiebigen Beiträge zu den zahlreichen Kirchenbauten, nament⸗ 
lich in jüngfter Zeit am Pen darthun. Und wie elend verkommen 
müßte die Bürgerſchaft, die zumeiſt felbft aus Familienvätern beſteht, fein, 
wenn fie ihre Kinder der Gittenlofigkeit überantworten wollte 1 

Der Gemeinderath erachtete es geradezu für feine Pflicht, gegen dieſe 
unwürdige Anklage unmittelbar vor den Stufen des gerechten Thrones Euerer 
Majeſtät, ſeines allergnädigſten Herrn und Kaiſers, ſich 7 verwahren und zu 
beſchweren. Als treugehorſamſte Unterthanen Euerer Majeſtät erlauben wir 
uns im Namen des Gemeinderathes Hoͤchſtihrer Haupt ⸗ 
tieifter Ehrerbietung zu bitten, Euer Majeftät geruden uns allergnävigſt zu 

eſtatten, die ehrfurchtsvolle Adreſſe des Gemeinderathes in Allerhöchſt Ihre 
ände überreichen zu dürfen. 
Italien 

Florenz, 12. October. [Ueber die römiſche Frage) bringt 
die „Italie“ einen bemerkenswerthen Leitartikel, in welchem es heißt: 

In Frankreich liel augenblicklich die römiſche Frage alle anderen 
und beſchaͤftigt ausſchließli alle Gemüther. Darüber darf man ſich nicht 
wundern. Nom iſt mehr als eine Stadt, es iſt eine Inſtitution und ein Prin. 
cip. Der Sturz der weltlichen Gewa t wird eine große Revolution fein, nicht 
nur vom religibſen Geſichtspunkte aus, ſondern auch vom politiſchen. Weit 
der weltlichen Gewalt wird das politiſche Syſtem fallen, welches in Europa 
feit dem Concil von Trient und der Gründung der großen Monardieen be» 
ſteht, die auf die Feudalherrſchaft folgten.. .. Es wäre vielleicht wünſchens⸗ 
werih geweſen, die Löſung dieſer Frage hinauszuſchieben. Das war in Ita⸗ 
lien der Wunſch einer großen Anzahl verſtändiger Leute, und die Haltung der 
Regierung bat bewieſen, daß fie durchaus nicht wänſchte, den Gang der Er⸗ 
eigniſſe zu beſchleunigen. Aber man kann nicht immer die öffentliche Meinung 
im Zaume halten. Man muß anerkennen, daß feit ſechs Jahren Rom nicht 


den Fri 3 
[Die Snfurrection im Kren fag Die vereinzelten Frei⸗ 


corps beginnen ſich — ſagt die „Italie“ — jetzt zu concentriren: Die 
Schaaren unter dem Commando Acerbi's find 900, die unter Me: 
notti Garibaldi 1200 Mann ſtark, die unter Nicotera und Sa⸗ 
lomone nicht viel geringer. Das „Giornale di Roma“ geſteht ſelbſt 
ein, daß dieſe Freicorps von Tag zu Tag wachſen. Den beſten Ein⸗ 
blick in die Taktik, welche die Aufſtändiſchen befolgen, gewährt nachſte⸗ 


und Reſidenzſtadt in | Bi 


ger Zeit ein feierlicher Pakt, und ich werde, was es auch 


ſichert Die Juc 0 85 | 
geben und neue Squadre zu bilden. — Rirchenftantes, 1 
namentlich aber in Rom, harrt man uldig auf eine Maſſenerhebung; 


man darf aber nicht vergeſſen, daß keine 
Gegner kräftigen würden, ſtattfinden daten. Die 
bat erſt im gegebenen Augenblicke, der ja mi ö 

— Die Treue der eingeborenen pa I 5 
wanken; am 7. ſind zu Arlena zwei Deka u den enten 
übergegangen. — Ein der „K. 3.“ zugegangenes Schreiben von hier 
meldet wie folgt: 

Die Wiederbeſetzung von Acquapedente durch die Inſurgenten und die 


S 
„zu erfolgen.“ 


Maſſenerhebung der 
t fern 
3 


unged 
partiellen Erhebungen, die nur . 
U 3 


Truppen beginnt zu 


Aufſtände, die in mehreren Orten des Bezirks Froſinone, namentlich in Verolis, 


Caſtreo und Banco, ausgebrochen find, wo die Bevölkerungen, obgleich 
Geiſtlichkeit dort allmächtig iſt, ſich an der e e betheiligten, h 
der Bewegung neuen Vorſchub geleiſtet. Froſinone, Velletti und Viterbo 
in Belagerungszuſtand verſetzt worden. Viele Römer, welchen es gelungen, 
der Ueberwachung der Polizei zu entgehen, ſtoßen jeden Tag zu den Inſur⸗ 
genten. In Rom jet finden fortwährend viele Verhaftungen ftatt. In 
einem einzigen Gaſthauſe hat man 30 Perſonen feſtgenommen. 
gung in Rom iſt groß, man darf aber nicht erſtauen, daß die Bewegung dort 
eh ausgebrochen if. Man will mit Sicherheit handeln und den 
D 

noch ſpeiwahrend viele päpſtliche Soldaten, und es fällt der römiſchen Regie⸗ 
rung ſehr ſchwer, dieſelben, ſo wie die, welche in Kampfe fallen oder von den 
Juſurgenten gefangen werden, zu erſetzen Der Oberſt Aterbi, der ſich den 

itel eines General⸗Commandanten beilegt, hat von Torke⸗Alx 
dem 9. October eine neue Proclamation erlaſſen, worin jedoch nicht von 


die 
ben 


. Emanuel, ſondern nur von dem „Einzigen und freien 
ame it. An der italieniſchen Grenze finden 8 
uch viele Freiwillige, welche den Seeweg wählten, wurden von den italieul⸗ 


d 


Die 2 


nicht durch einen verfrühten Aufſtand compromittiren. Es deſertiren 


a aus unter 


lien“ die 
1 Verhaftungen ſtatt. 


i 


ſcden Beporden feitgerommen. Die dadurch entſtandene Aufregung iſt groß. 


Die Preſſe verlas 
macht werden mf 


t deshalb auch einſtimmig, daß der Sache ein Ende ge⸗ 
e. 


[Militäriſches.] Geſtern Morgen gegen 5 Uhr if in Folge einer 


telegaphiſchen Ordre des Kriegs⸗Miniſteriums das 45. Regiment un⸗ 
verſehens von Verona nach Perugia mit einem Speclaltrain abgerückt. 
Auch die anderen in Verona garniſonirenden Regimenter haben Ordre, 
ſich bereit zu halten. 

[Ein an die Römer gerichteter Au 
wortlich: 


„Römer! Den furchtſamen Rathſchlägen und unverſchämten Drohungen 


zum Trotz habt ihr aus eigenem Antriebe dem Zaudern ein Ende gemacht, 
und während ich ſchreibe, widerhallt der heldenmüthige Ruf euerer Aufſtän⸗ 
diſchen von den Wäldern der Sabina bis zu den Höhen des Janiculus. So 
erfüllt ihr mit berechtigter Ungeduld euere heilige Pflicht; Italien wird, ich 
bin deſſen ſicher, die ſeinige thun. Zwiſchen Rom und 1 ii lan⸗ 
a en möge, mein 
Wort halten und mit euch ſein. Um zu ſiegen, habt ihr mich nicht nbtbig. 
. eueren Reihen kämpfen die unbezwungenen Ueberreſte von Vascello un 
Pankrazio, die erprobten Beteranen der nationalen Schlachten und ihr 
Name verkündigt Sieg ch weiſe das glorreiche Mandat, euch zu führen, 
nicht zurück, doch gebe ich euerem und dem Wunſche meiner Freunde gerne 
nach, indem ich bis zum Moment meiner Ankunft die Leitung des Unterleh⸗ 
mens in die Hände meines Sohnes Menotti lege, überzeugt, Echt es ver⸗ 
ſteht, mit euch zu ſiegen oder auf ſeinem Poſten zu ſterben. Seht doch zu, 
daß bei meiner Ankunft von der verabſcheuungswürd als enmenwirtöſcheſt. 
die euch unterdrückt hielt, nichts mehr übrig geblieben, war 


Gedächtriß. 55 
inanzielled.] Die „officielle Zeitung“ veröffentlicht in ihrer 
3 welches die erſſe Ausgabe 15 A 


letzten Nummer das Decret, 
Obligattonen autoriſtrt nach dem Geſetze vom 15. Auguſt 1867. Dieſe 


erfte Ausgabe iſt von 250 Millionen Nominal⸗Capital, 5 pCt. Inter⸗ 
Dieſelbe Zeitung enthalt ein 


eſſen vom 1. laufenden Monats tragend. 
anderes Decret, welches beſtimmt iſt, daß vom 28. d. M. an die Suc⸗ 
curſalen der Nationalbank des Königreichs Italien und der toscaniſchen 
Bank ermächtigt find, zum Verkaufe der Obligationen, deren Preis 
vom 28. October bis 6. November auf 78 Fr. firirt bleiben wird 
für jede 100 Fr. Nenncapital, 
Frankreich. 
* Paris, 13. October. [Zur römiſchen Frage.] In feinem 


hendes, vom 7. datirtes „Circulär“ des gemeinſamen Inſurrectiong. jüngſten Florentiner Briefe ſpricht das „Journal des Debats“ die Ueber⸗ 


Comites „an alle Obmänner der Seetionen“: 


geführt, und es hat zum Theil auch glückliche Erfolge errungen. Bei 
einer unbefangenen und vorurtheilsloſen Würdigung wird man ſich aber 
nicht verhehlen koͤnnen, daß wir bei dem gegenwärtigen Perſonalbeſtande 
vorerſt auf die klaſſiſche deutſche Oper verzichten müſſen. Die 
vier Meiſter, deren Genien aus dem Plafond des Theaters hernieder⸗ 
ſchauen und auf die Beſtimmung des Hauſes hinweiſen, Gluck, Mo⸗ 
zart, Beethoven, Weber, Können gegenwärtig in keinem ihrer 
Hauptwerke zu einer Aufführung gelangen, wenigſtens zu keiner, welche 
den hieſigen Anſprüchen zu genügen im Stande wäre. Das iſt ſicher⸗ 
lich ein äußerſt arger Uebelſtand. Aber auch auf Wagner iſt ſchwer⸗ 
lich zu rechnen, da wir kaum glauben können, daß ſich Herr Rieſe den 
Aufgaben des „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“ unterziehen werde, und 
Meyerbeer anbelangend, ſo dürfte es wohl auch bei den „Hugenotten“ 
fein Bewenden haben. Die beliebten Werke der italieniſchen Oper 
von Roſſini bis Verdi find ohne virtuoſe Geſangskräfte nicht auf dem 
Repertoir zu erhalten, und bliebe ſonach vorzugsweiſe die Spieloper 
in Betracht zu ziehen. Aber da ſehen wir uns vergebens nach der 
Soubrette um, ohne welche die Spieloper unmoglich reuffiren kann. 
Das Alles iſt bedenklich genug, und das aufrichtige und warme Inter⸗ 
eſſe, welches wir für das Kunſtinſtitut und die Direction haben, macht 
es uns zur gebieteriſchen Pflicht, fo gewichtige Lebensfragen des Inſtituts 
bei Zeiten zur Sprache zu bringen. Lieber zu früh, als zu fpät. 
Mar Kurnik. 


Pariſer Chronik. 
Paris, 11. October. 

Ohne Zweifel, lieber Leſer, weißt du, was ein coup de fer iſt. 
Wird uns der Hut zu alt auf dem Kopfe und ſcheint es, als ſei er 
nicht mehr wohlanſländig für die Rückſichten, die wir uns ſelbſt und 
der Geſellſchaft ſchulden, fo treten wir zum Hutmacher ein und in we⸗ 
nigen Minuten treten wir mit dem alten Glanz um das Haupt wieder 
heraus. 

Der Menſch dankt im Allgemeinen, d. h. im bürgerlichen Leben, 
ſeinem Schuſter und Schneider viel mehr von ſeinen Erfolgen, als ſeinen 
inneren Vorzügen und die glänzendſten Hüte bedecken in der Regel die 
hohlſten Schädel; die fadeſten Menſchen haben gewöhnlich die vorzüg⸗ 
lichſten Schneider, und fo iſt denn überhaupt die Civiliſation nur vor: 
handen, um die Mißverhältniſſe auszugleichen, welche die Unvollkommen⸗ 
beit der Schöpfung und die Vollkommenheit unſerer Schwächen und 
Thorheiten hervorgebracht. 

Auch die dramatiſche Literatur Frankreichs mußte in „> geſeg⸗ 
neten Jahre der Weltausſtellung nothwendig einſehen, daß ihr ein coup 
de fer von Nutzen ſei, da der Gäſſe fo viele Hunderttauſende kamen, 
um Frankreichs Größe zu bewundern. Der bewährten dramatischen 
Schule ward der Glanz um das Haupt zu matt, die Bühnendichter der 
Gegenwart wandten ſich nicht an ihr Talent, ihre Phantasie, um Bor: 


allgemelnerer Art. — Das Opernperſonal iſt nunmehr vohſtändig vor⸗zͤgliches zu leiſten, weil fie wohl einſahen, daß dieſe Adreſſe gänzlich 


zeugung aus: 


ſehlte. Sie erfanden den Prinzen Charmant und die Prinzeffin Dres 
lindindin, denen der Schneider fleiſchfarbene Hoſen anmeſſen mußte, 
wandten ſich an die Davenport's unter den Maſchinenmeiſtern, beſtellten 
die Chemiker auf die Bühne und wo ſonſt die Gedanken des Dichters 
das Publikum in die Höhe und in die Tiefe mit ſich fortriſſen, da 
ſchieben ſie Verſenkungen und Flugmaſchinen vor, um derenwillen ſich 
die Acteure und Actricen Arme und Beine zerſchlagen, niemals aber 
ein Dichter ſich mehr den Kopf zu zerbrechen braucht. So entſtand 
die pieçe & femmes, und fo ging die dramatiſche Literatur in allen 
dieſen Verſenkungen und Verwandlungen jämmerlich zu Grunde. 

Einige pariſer Feuilletoniſten, die es 2. ernſt mit dem Berufe der 
Literatur meinen, kämpften vergeblich Amel ie Algemalt der Maillots! 
die Dichter gingen unter, die Maſchmenmeiſter triumphirten und Batty's 
Löwen zogen vom Circus auf die B — 

Ein coup de fer für den ri us der untergegangenen Schule 
war die einzige Rettung. Ponſar „Galiläl“ hatte vergeblich mit der 
piège à femmes zu ringen ut, die mit neuen Armen und Beinen 
ausgestattet nach kurzer .. Pe wieder von Neuem in's Treffen 
geführt wurde und ein 91 auſend von Vorſtellungen erlebte. Ein 
coup de fer für 995 e „Herman“, für George Sande Benux 
messieurs de . ein coup de fer endlich für Alexander 
Dumas’ „Anthony“ 1 trotz aller Tacken vor einigen Tagen auch 
die heutige ae wieder elektriſtrte, wie er in den dreißiger Jahren 
an vierhundert A 5 en eine Bevölkerung entzückte, die noch die Ehre 
hatte, auf den Ruinen der Baſtille zu tanzen, während ſie heute mit 
bleichen Geſichtern auf denen des Credit mobilier fleht und der Arbeiter 
im Faubourg St. Antoine ſchon Afſichen an die Straßenecken ſchlägt 
und „Brot oder Blei!“ begehrt. 

Ein coup de fer für die ganze Geſellſchaft aber iſt dieſer „un⸗ 
thong“, für eine Geſellſchaft, die erkaltend im Egoismus, froſtelnd und 
mit leerem Herzen, dem pot- au- ſeu deſertirt, ſich plötzlich erwärmt 
fühlen mußte, als fie ſich auf dem heißen Roſt der Leidenſchaften ſah, 
die ihnen längſt verloren gegangen. Dieſer Manfred im Frack, vieſe 
Byron'ſche Geßalt, dieſes ganze Bühnenſlück, ein Brander, der vor fünf 
und zwanzig Jahren fo viel Gemüther in Staunen fepte, geräth in die 
heutige Geſellſchaft wie der Zunder in feuchtes Stroh, und dennoch hat 
er fein Gutes; er erinnert die franzöſiſche Literatur an eine Zeit, in 
der ſie ihre Erfolge noch nicht im Modemagazin zu erbetteln genöthigt 
war, wie ſie es heute thut. 

Dumas ſelbſt, die Perſon des Dichters und ihre Stellung in der 
Literatur, Alles charakteriſirt die Armſeligkeit der Gegenwart. Er, der 
unftreitig einſt fo manches Schöne geſchaffen, er iſt zum Faiſeur und 
Farceur geworden; die Beſorgniß, ſich ſeine Popularität zu erhalten, 
zwingt ihn zu allerlei literariſchen Seiltänzerſtückchen. Er ſchreibt Ro⸗ 
mane gegen Preußen, weil er weiß, daß das der Maſſe ſchmeichelt, er 
ſchreibt Brieſe über Briefe an Leute, die ſeinen Namen preiſen könnten, 
und ſteckt ihnen die füßeflen Pflaumen in die Taſche, er ſtellt Albert 
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licht 
iniſter. „Und wenn wir trotz unſerer Bemühungen die Inſurgenten nicht 
derhindern, uber die Grenze zu gehen ?“ 50 


beſchützen.“ W 
ii die 


es zu 
1 Debals“ noch mißlicher erfcheiut, die Aufregung in ganz Italien, wo die 


gung 


edrängt, daß der Statu 5 
er — s quo unhaltbar ſei 


kein Menſch — — 
N aß die päpſtlichen Trup⸗ 
i wenn die italieniſche Armee 1285 ſtrenge 
wird vom „Monde“ inſofern beſtätigt, als dieſes 


„Man ſieht den Tag kommen, wo die beträchtliche Inferi 
Xturppen biefelben zwingt Aa uf Ron aurlannichen and dle Fee en den 
1 Pt = . — ns ae Regierung wartet aur 
\ en Au „um im Namen des Frie i 
eigenen Grenzen die reguläre Armee einrücken — Weg N 
[Freiſchaaren für den Papſt.] Von Marſeille aus hat der 

Kreuzzug nach Rom begonnen; die erſte Sendung „päpſtlicher Freiwilli⸗ 
ger“ aus Frankreich ging am Abend des 12. October von Toulon nach 
Civitavecchia ab; es waren 150 Mann. Die Bewegung wird natür⸗ 
lich in den anti⸗clericalen Kreiſen Europas nicht verfehlen, ähnliche Frei⸗ 
ſchaarenzüge zu veranlaſſen, wenn man die römiſche Frage ſich ſelbſt 
überläßt. Die „Gazette de France“ hat dieſe Bewegung durch einen 
„Appell aux catholiques“ eingeleitet, worin ſie alle guten Katholiken 
lu. Grankreich, Belgien, Holland, Schweiz, Spanien, Irland und Deutch 
land aufruft, nach Rom zu eilen, um die wellliche Derrſchaft des Pap⸗ 
ies mit bewaffneter Hand zu verteidigen. „In Civita-Bechia — 
ruft die „Gazette de France“ — giebt es noch nicht fertige Feſtungs⸗ 
werke zu einem verſchanzten Lager für 15 —20,000 Mann. Nach bie: 
ſem Lager muß man ſich raſch dirigiren.“ Der Aufruf iſt von Charles 

arnier unterzeichnet, welcher, wie das „Siecle“ bemerkt, einer der 
Vertheidiger von Gaeta iſt. 
[Zur sſterreichtſchen Concordatsfrage.] Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ bedauert den in Oeſterreich ausgebrochenen Streit, ſtellt ſich 
dabei aber ganz auf die Seite des Herrn v. Beuſt und erklärt die 
Adreſſe der Biſchöfe für eine unzeitige und nicht eben patriotiſche Kund⸗ 
gebung. Er ſagt darüber: 5 

„Der öſterreichiſche Staat zählt auf eine Geſammtbevölkerun 
9 70 Millionen Einwohner a Millionen Katholiten, Wenn es wahr iſt, 
daß die ungeheure Mehrheit dieſer der Kirche ſehr ergebenen Katholiken die 
Modification des Concordats als eine gebieteriſche Nothwendigkeit fordert, fo 
kann kein ernſthaſter Menſch zugeben, daß dies aus Mißachtung der Religion 
geſchehe. Es ſind alſo keine geheiligten Intereſſen, in deren Namen der 
Iſterreichiſche Episcopat feine Stimme erhebt und die durch die Modification 
Ben Concordats bedroht werden würden. Das Concordat batirt von 1855; 
Nan dei ſollte man glauben, war ſchon vor dieſer Zeit ein katholiſches 


00 (Die in Saigun anfäffigen chineſiſchen Notabeln] sollen, 
\ die „Patrie“ erfährt, gegenwärtig eine Petition an den Kaifer Napoleon 
5 lone den, damit die geſammte Bevölkerung der cochinchineſiſchen 
5 nie der Wohlthaten des Code Napoleon theilhaftig werde. Eine 
n welche der „Vigie de Cherbourg“ aus Saigun zugeht, 
2 ) ah 0 ar anamitiſche Mandarin Pham-Tan⸗Gioing, welcher 
lichen Sehnen e en e e toi 
über feine That vergiftet hat. : „ 
[Vom Hofe] Dem „Etendard“ wird aus Biarritz telegraphirt, 
daß der Kaiſer und die Kaiferin heute einen großen Ausflug zu Wagen 


und zu Pferde machten. — Die Kaiſerin hat den Wunſch ausge⸗ 


von 


Wolff, den Chroniqueur des „Figaro“, neben Heinrich Heine, und 
Wolff veröffentlicht diefen Brief und ruft lächelnd: Dieſer Heine iſt 
neben mir nichts als ein petit polisson! 

Aber noch einmal war Dumas groß, als ſein Anthony zum erſten 
Mal nach fo langer Zeit wieder aufgeführt wurde. Ob er ſich erkannt 
hat, wie er damals war, als er noch nicht auf dem Seile zu tanzen 
brauchte; ob er in feinem Werke geſehen, was er ſetzt ii? Es war 
ein coup de fer für den alten Farceur wie für das Publikum, dem 
die Polizei die Ehre anthat, das Theater mit Sicherheitsbeamten zu 
umgeben. Die Averſion der Cenſur gegen dieſes Stück war in den 
Zeitungen lange und viel beſprochen worden; man erzählte ſich, ein Theil 
des Publikums fei mit dem Buch in der Hand ins Theater gekommen, 

un du controliren, was die Behörde geſtrichen habe, und vom Parterre 
ud zu demonſſriren. Aber Alles blieb ruhig, die Unzufriedenen ver⸗ 
de Siedler Abſichten, hingeriſſen von der Gewalt des Dialogs und 
der Situationen; die beſehende Regſerungeform iſt nicht gefährdet wor⸗ 
den und die öffentliche und geſellſchaftliche Moral, welche die Behörden 
letzt, ſo ſpät, noch durch den Rothflift zu retten verſuchten, dürfte ſchwer⸗ 
lich noch zu gefährden ſein. Wozu alfo den Brunnen noch zudecken, 
wenn das Kind längſt ertrunken iſt? Die Behörde hat nur Reclame 
für Dumas gemacht und das Publikum fragt erſtaunt, was nur ges 
ſchehen fein möge, da dieſelbe plötzlich ſo moraliſch geworden. 

Während nun aber Frankreich ſelbſt ſelne liebe Noth mit der Cen⸗ 
fu: hat, ſchrelen die franzöſiſchen Zeitungen über die der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung, welche ihnen ſeit einigen Wochen ſchon den Eintritt in das 

— verſagte. Niemand fragt, mit welchem Rechte das französische 
ieſgen Aden die fremden Zeitungen abfängt, ehe fie in die Hände ihrer 
ich eine e gelangen. In keinem der Pariſer Journale 5 
ſperrt, die doch Dane Frankreich ſich den fremden Zeitungen AP’ 
Zeitung“ findet oft FR x Be beanſpruchen dürfen. Die „Kölnische 
fur, andere deutsche Ze = ang keine Gnade vor der franzöſiſchen Gen: 
ſelbſt hatte vor Kurzem ern nie allen nur dann und wann ein und ich 


\ 1 erſt die Ehre eine Ei der Preß⸗ 
Abtheilung des Miniſteriums zu erhal Einladung von der 
taffen, daß ein Buch von mir 85 um mich dort aufklären zu 


ener Franenls mitgehelt, fondern dug u on da, wie ber 


ern nur d 
Wer der in Deutſchland zurückgeſchickt werden ie er an 5 — 
fort. d nleuchtend, daß, wenn ein Buch confisch-t werde, die Behörde fe: 


Verfaſſer deſſelben auch den Prozeß ma 

he mit dem des Beliebens, alſo der Pay len ee 

die Grenze le verhaftet, um es erſt nach einem halben Jahre über 

ſchneldet die crͤchuſchicken, das hat man mir nicht geſagt. In Rußland 

aus den Zeitgenſurbehörde nur die ihr gefährlich erscheinenden Stellen 

Eigenthum; kn den heraus und übergiebt dann den Abonnenten ihr 
euer Frankreich wirft man die Zeitungen in den Papierkorb 


oder ins 
eine dense ge. wer alſo hier einem öffentlichen Local zumuthet, 


perſönliches Eigenthum des Prinzen werden und deren 


intreffen, wo er das 
log deſſelben Tages erwartet. Das Hotel der Präfectur und der 


biſchöfliche Palaft werden S 
Eriherzöͤge, ſeine Brüder, 
Perſonen, a in dieſen 


Adjutanten 


aron Yejerbar 
Generalſtabs — 


Oberſt Graf Szapary und Hauptmann 
Carl Ludwig ſe 


aiſers Herrn Biella. 
Niederlande. 

ang, 10. Oetbr. [Militärtſches.] Im der zweiten Kammer 
hat die Regierung ihr Project zur Aenderung des Geſetzes über die be⸗ 
waffnete Macht eingebracht. Danach ſoll das Maximum der Armee 
von 55,000 auf 70,000 Mann und das der fährlichen Aushebung von 
11,000 auf 14,000 Mann gebracht werden. Die Befreiung vom 
Dienſte wird etwas erſchwert werden. Die durch dieſe Verände⸗ 
rung hervorgerufenen größeren Koſten ſind für das erſte Jahr auf 
270,000 Fl. und für das dann folgende Jahr auf 322,000 Fl. ange⸗ 
fegt. Das Geſetz, wenn angenommen, ſoll mit dem Beginne von 1868 
in Kraft treten. 

[Zur Scheldefrage.] Letzthin hatte das Amſterdamer „A. Han⸗ 
delsblad“ berichtet, die belgiſche Regierung werde in Bezug auf die 
Scheldefrage nochmals eine Berufung an die auswärtigen Mächte er: 
geben laſſen; dagegen berichtet jezt das Journal vom Haag, daß die 
Erſetzung des Herrn Dufardin durch den Herrn de Beaulieu als Ge⸗ 
fandter bei dem hieſigen Hofe den Zweck habe, eine Annäherung der 
beiden Cabinette zu befördern, welche im Hinblicke auf die kritische Lage 
von Europa beiderſeits wünſchenswerth fei. 

Luxemburg, 13. Oct. [Parlamentariſches.] Die Eröffnung 
der ordentlichen Seſſion der Ständeverſammlung von 1867 iſt 
auf Montag, den 28. October d. J., feſtgeſetzt. 

3 Selgiem 

f Brüſſel, 13. Oet. [Vom Hofe. — Prim.] Der „K. 3.“ 
wird geſchrieben: Es iſt nicht begründet, daß ſich der geiſtige Zuſtand 
der Kaiſerin Charlotte gebeſſerk hat. Sie hat zwar einige lichte 
Augenblicke, aber der geringſte Vorfall, ein Wort, eine Miene reicht 
hin, um die früheren Anfälle wieder herbeizuführen. Ihre Behandlung 
in Belgien hat bis jetzt eben ſo wenig Erfolg gehabt, wie die, welche 
man in Miramar befolgte. — Der fpaniige Flüchtling General Prim 
verläßt heute Brüſſel, um ſich nach London zu begeben, wo er feinen 
Aufenthalt nehmen wird. Er hat dieſen Entſchluß in Folge einer Un⸗ 
terredung gefaßt, welche er mit dem Zuflizminifter hatte. Die freiwillige 
Abreiſe des Generals enthebt die beigiſche Regierung der Unannehmlichkeit, 
vom Könige einen Ausweiſungsbefehl unterzeichnen zu laſſen. 

[Die Kammern] find auf den 22. d. M. einberufen, der König 
wird die Sitzung nicht in Perſon eröffnen. Der „Meuſe“ wird aus 
Brüſſel berichtet, daß das Miniſterſum mit den Vorſchlägen der gemiſch⸗ 
ten Commiſſion zur Reorganiſation der Armee nicht einverſtanden iſt, 


mir zu koſtſpielig, denn ich erhalte ja die Zeitung gar nicht. Wo alſo 
liegt das Vorrecht der franzöſiſchen Zeitungen, es ſei denn in der Fa⸗ 
milienähnlichkeit der ſpaniſchen und franzoͤſiſchen Staatseinrichtungen. 

Trotz alledem hatte Papa Dumas ſich nicht über allzu große Strenge 
der Cenſur zu beklagen. Es war ihr nur gerade in dieſem Stücke 
Manches unmoraliſch erſchienen, was in anderen Stücken längſt kein 
Bedenken mehr erregt. Der Cenſur mußte noch die Aufregung erinner⸗ 
lich fein, welche diefed Drama im Jahre 183 1 hervorrief. Alles wollte 
damals Anthony fein, jener Baſſard, der das Weib eines Anderen er: 
ſticht, um ihrem Gatten und der Welt zu beweiſen, daß die Unglück⸗ 
liche feiner Leidenſchaft widerſtanden. Alle Frauen fühlten etwas von 
dieſer göttlichen Adele d' Heroen in ſich, doch hat man nicht gehört, daß 
fe zu fo ungewöhnlichen Beweisen ihrer Tugend und Treue ihre Zu⸗ 
flucht nahmen. Dumas ſelbſt ſchreibt, der Gefühlsduſel, welchen fein 
Stück damals verurſachte, ſei ſo Hark geweſen, daß man ihm bei der 
erſten Vorſtellung ſeinen grünen Rock vom Leibe geriſſen und die Fetzen 
gethellt habe, weil Jeder ein Etwas von dem gefeierten Dumas beſißen 
wollte. Heute mußte er ſich mit weniger, mit einem ſimplen Bouquet 
begnügen; dafür feierte er aber ſich ſelbſt deſto mehr: er ſaß während 
der Vorſtellung in feinem Baignoire und weinte heiße Thränen über 
ſich und die Herrlichkeit ſeines Stückes. 

Inzwiſchen ward auch im Himmel wieder Appell für die Größen 
des zweiten Kaiſerreichs geſchlagen und Achille Fould, einer der Treueſten 
und Zuverläſſigſten, ſeit deſſen Austritt aus dem Miniſterium kein Se: 
gen mehr in die Finanzen kam, hat ſich zu ſeinen Kameraden Morny, 
Billault und den übrigen da verſammelt, wo über all den ſchwarzen 
Punkten Alles nur Licht und Klarheit if, ö 

Gewiß muß es dem Kaiſer oft einſam werden, wenn er fie fo einen 
nach dem andern ſcheiden ſieht und gerade jetzt, wo das Regieren doch 
immer heiklicher wird. Damals, als „tout le monde noch raison- 
nable“ war, zehrten fie mit von feiner Größe und heute in jo kritiſcher 
Zeit ſind ſie nur noch als Statuen vorhanden. Eine Bildſäule erhebt 

ch in Frankreich nach der anderen, und die ſie nicht in Bronze gießen 
konnen, ſtehen als bleiche Bildfaͤulen am Borſenplatz. 

Seit der Kaiſer den feligen Fould aus feinem Rathe scheiden ließ, 
hat der Schwindel mit vernichtender Gewalt um ſich gegriffen. Fould 
war's, der ſich der Gründung des credit mobilier entgegenſetzte und 
ein klägliches Ende deſſelben prophezeite. Wenige Wochen vor feinem 
Tode sollte er feine Weiſſagung beſtätigt ſehen. 


Kein Wunder, wenn, fein Tod fo heftige Wirkung auf die Börſe ihr 8 


achte. Capacitäten giebts wohl noch genug, 
m mobilier liquidirt, es ſoll bereits erwieſen fein, daß die lezten 
Dividenden vom Capital gezahlt wurden; die Betrogenen verlangen eine 
ſtrenge Untersuchung. Juzwiſchen aber gaben die Adminiftratoren als 
Millionäre ihre Aemter an ihre Nachfolger ab und die Gebrüder Pereire 


ng zu halten, der bekommt ſtets die Antwort: fie iſt feierten das glückliche Ereigniß ihrer Entbindung durch ein glänzendes 


aber ehrliche Leute? Der Eg 


„La Reine Hortenfe‘‘ Dienſte vor der Ziehung fiattfinden foll, welches als unbillig verwor⸗ 
Commando, folfen wird. Be: 


Großbritannien 


E. C. London, 12. Oct. [Die Lage Frankreichs] wird vom 
„Spectator“ folgendermaßen geſchildert: 

Die Mittelklaſſen und unteren Schichten der Armee find von den Pi 
erfolgen in der auswärtigen Politik bitter berührt; die Pariſer Bourgeoiſie 
im Beſize mexicaniſcher Coupons, die fie für garaatirt hielt und nun als 
werthlos erkennt: der Bauer wurde durch die Armee⸗Reorganiſatiens⸗Bill 
geplagt; die Handwerker find durch den Etillftand der Speculaſſon arbeſtslos, 
und der gemeine Arbeiter klagt über die hohen Miethzinſen und Lebensmittel⸗ 
preiſe. Schon bezahlt die Regierung die Bäder, damit ſie den Brotpreis 
niedrig halten, und das ſchreckliche Placat „Brot oder Tod“ ift bereits in drei 
Städten, ja, wie uns verſichert wird, ſelbſt in der Vorſtadt St. Antoine auf⸗ 
getaucht. Das ſind ſchlimme Vorzeichen für die Ruhe Frankreichs und des⸗ 
balb in untergeordnetem Grade für die Erhaltung des Friedens.“ 

[Die Unterredung Bis marck's] mit dem Correſpondenten 


des „Dailg⸗Telegraph“ war dem Berliner Berichterſtatter des „Herald!“ 


zufolge reine Erfindung. Das glauben wir zwar nicht, wollen es aber 
dem Angegriffenen anheimſtellen, auf dieſe Anklage zu antworten. 
[Das Parlament,] das, wie bereits gemeldrt, am 19. Novem- 


di. 


der zuſammentritt, wird, nach aller Wahrſcheinlichteit, feine Arbeit — 


die erforderlichen Gelder für den Abyifinifgen Krieg zu votiren — in 
wenigen Tagen gelöſt haben und ſich dann wieder bis zum Februar 
vertagen. Strenge genommen, wird es nicht blos der Geldbewilligung 
wegen einberufen, ſondern um die Vermehrung des ſtehenden heimiſchen 
Heeres zu genehmigen. Heimiſch oder Britiſch (im Gegenſatze zu indo⸗ 
britiſch) wird nämlich, kraft einer betreffenden Parlomentsacte, jedes in 
Indien ſtatlonirte Regiment, ſobald es aus Indien abberufen wird, und 
ſtatt einer Indemnitätsbill hätte demnach die Regierung deren zwei 
einbringen müſſen, wenn es eine außerorden liche Parlaments⸗Einberufung 
hätte vermeiden wollen. Genauigkeit halber ſei ferner bemerkt, daß das 
Parlament am 21. Auguſt, nicht bis zum 19. November, ſondern nur 
bis zum 6. d. M. vertagt worden war, daß ſomit am 6. d. M. eine 


neue Vertagung angeordnet werden muß. Bisher geſchah dies bekannte 


lich mit großer Foͤrmlichkeit im Oberhauſe; aber kraft einer in der letz⸗ 
ten Seſſion erlaſſenen Acte fallen von nun an dieſe Förmlichkeiten weg, 
und fortan wird eine königliche Proclamation, in welcher die Vertagung 


angeordnet if, ihre Stelle einfach erfegen. — Was ſchließlich die Abyſ; 


ſiniſchen Kriegskoſten betrifft, ſo werden dieſelben nicht ganz dem 
engliſchen Schatze zur Laſt fallen. Das rothe Meer bildet die Scheide⸗ 
wand zwiſchen dem engliſchen und indiſchen Budget. 
deſſelben kommt, Menſchen ſowohl, wie Laſtthiere und Kriegsbedarf, 
wird im indiſchen Budget verrechnet werden, das Uebrige im engliſchen. 
Die Grenze iſt in dieſem Bereiche äußerſt ſcharf gezogen. € 

[Tagesbericht.] In Balmoral liegt der Schnee 4 Zoll hoch, 
was jedoch die Königin nicht hindert, weite Ausflüge zu machen. — 
Der „Herald“ widerſpricht heute zum zwelten Mal dem Gerücht, 


Lord Derby aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand neten 


werde. Die „Times“ iſt vorſichtiger und erklärt ſich blos zu der Mit⸗ 
theilung ermächtigt, dem Gerüchte ſeines „unmittelbaren“ (immediate) 
Rücktritts entgegen zu treten. — Der Schatzkanzler Dis raeli hat 

auf Beſuch nach Knowsley zu Lord Derby begeben. — Bright 

nicht ſofort bereit geweſen, das Geſchenk des Ehrenbürgerrechts der 
guten Stadt Edinburg anzunehmen. Auf die desfallſige Anfrage 
des Lord⸗Provoſt erwiderte er äußerſt verbindlich, bedauerte aber, daß 
es ihm gegenwärtig nicht gut moͤglich ſei, nach Edinburg zu kommen und 


bittet einſtweilen um Aufſchub des für ihn fo ehrenvollen Actes. — 


Lord Lyons beabſichtigt im Laufe der nächſten Woche den Geſand⸗ 
ſchaftspoſten in Paris zu übernehmen. Daß er ſplendider Haus führ 
ren werde, als fein Vorgänger Lord Cowley, über deſſen Knickerei 
beſtändig geklagt wurde, iſt kaum anzunehmen, da er von Haus aus 
nicht das iſt, was man hier zu Lande einen „reichen Mann“ nennt. 

Die Lage des Handels.] Die rennt Handelskammer in Rouen 
at ih durch ihren Präſtdenten Amand le Mire an den Präſidenten der 
iverpooler Handelskammer. Charles Rawlins, ſchriftlich mit der Frage 
gewendet, ob Hendel und Gewerbe in England gegenwärtig eben fo ſtark 
daniederliegen wie in Frankreich und wenn dem ſo, ob die veranlaſſenden 
Momente in beiden Landern nicht etwa dieſelden ſeien. Darauf erwiderte 


Feſt auf ihrem Schloſſe Armainville, 
Laune war. 

elch eine napoleoniſtiſche Todtenliſte von Saint⸗Arnaud bis 
Dr. Veron, dem Bourgeois des Kaiserreichs, hinweg über Mornp, 
Staatsmann, Billault, den glänzenden Redner, Magnan, den 
Mocquart, den Gelehrten, Bacciocchi, 


wo man tanzte und in freudigſter 


zum 
den 
Krieger, 
den ergebenen Freund, Pietri, den 


Adminiſtrator, und endlich Mery, den Dichter, der fie in Verſen ver 


herrlichte und mit ihnen ſtarb, um mit ihnen ſchon von der Gegenw 


— vergeſſen zu werden. Und darum eben die Haſt, ihnen Denkmäler a 
zu ſetzen! Etappenweiſe errichtet das zweite Kaiferreich eine Bildſaule 


nach der anderen, ſelbſt Mery, der ſangbegabte, erhält feinen Leichen⸗ 


Rein, und Gott weiß, wie nöthig ſie's Alle haben. 
Vielleicht war Veron der Bedeutendſte von ihnen. Er war Doctor 
und Apotheker zugleich, er kannte alſo die Schwächen unſerer 
brachte. Er gründete die „Revue de Paris“ und ſchuf darin de we 
Namen, der heute zu den glänzendſten Frankreichs gehört; er begehrte 
die Direction der großen Oper zu einer Zeit, als Niemand von M 


hoͤren wollte; er glaubte an den damals obſcuren ere 


des Glücks; mochte er Pillen verkaufen, 
giren, Véron verſtand 5 Zelt, und 5 21 einſah, daß 
großen Staatscarriere berufen, fand er de g TER 
noch zu beſetzen war und den ihm Niemand are e Eu 5 
der Bourgeols des Kaiserreichs und glänte u der ſich täglich ſieben 
Bürgers — er führte eine ausgezeichnete 4 Vaterlandes niederlaſſen 
der beſten Freunde oder der beſten N die ihn vor In⸗ 
durften. Seine Hausgöttin war Sophie, di k in: 


digeſtionen hütete. in ganz Frankreich ebenſo berühmt wie es 
. d ze g . Peg e e 

eron ie man zugleich Sophie; als Veéron geftorben war, Ipra 
mit meinte pbie, die bel Lebzeiten de Bürgers ihre Gun 


1 ng ea Derer vertheilte, welche ihre Füße unter den 


ten. 
ag re e war, betrachteten alle berühmten Männer 
von Paris die gute, Sophie ale ihre Waise. Alle kamen fie und gaben 
ihr guten Rath. Sophie, ſagten fie, thu' dies und thu’ Jenes! Die 
oiften riethen ihr, einen Reſtaurant anzulegen, damit ihre Kochkunst 
nicht verloren gebe; 
nicht, denn ſie werden dich anpumpen! — 


So ſteht die ar i 
jegt allein in ihrer Berühmtheit und weiß nicht, je he 1 
fangen fol. — 


So geht Alles nach einander zum Frieden ein, was die unrubigen 


Zeit und 
erfand deshalb die päte Regnault, die ihm ein immenſes Vermögen 


die Uneigennützigen aber ſagten: Sophie, thu das 
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Geſchaftskriſe ausmachen, erklärt Schreiber nicht weiter eingehen zu wollen. 


bi 
e 


erfahren hier, daß ein ähnliches Comite ſich in Hamburg gebildet hat. Das 
RMeichsgeld⸗Comptoir hat den Auftrag erhalten, von dem dem Könige nach der 


aufgeſpeichert worden. Die Tages preſſe 1. ben fi 


“ 


IR Miniſter; Ormaechea, Biſchof und Regent; J. N. Pereda, General 


Gedanken des zweiten Kaiſerreichs verkörpern half. 


auch 


der Gefragte: „Gewiß, auch in England eriſttre ftarte Geihäfteftodung und 
, Br 1) der eren ja ab en 


 Fiife, 2) der hinaufgeſchraubte amerikaniſche Zolltarif, 3) die fortdauernde 
Desorganiſation der Induſtrie in den ſüdlichen Staaten der amerikaniſchen 
nion, 4) die andauernde politiſche Spannung in Europa, nebſt den Geld⸗ 
und Arbeitskräfte berzebrenden, ſtehenden Heeren. Dazu ſpeciell in England 
noch folgende veranlaſſende Momente: a) die Verluſte durch den Schwindel 
in Eiſenbabnactien, b) ditto in Bankactien, e) dittio in anderen Unterneh: 

N wei auf einander folgende unausgiebige Ernten. Als 
id empfiehlt der Schreiber: a) Einſchränkung nach allen Richtungen, 
b) Reducirung der ſtehenden Heere, e) Ausbreitung des Freihandels. Auf 
politiſche Momente, die doch in Frankreich unleugbar ein Hauptmoment der 
ldkelegraphen⸗Verbindung mit Amerika.] Wichtig für Kaufleute, 
die mit Amerika in Verbindung ſtehen, ift ein von Pope und Rees „General⸗ 
8 Office“ (11. Throgmorton Street London) organifirter Dienft, 
durch den es möglich gemacht iſt, dreimal täglich, ſtatt einer ganzen Kabel⸗ 
depeſche von 20 Worten nach Amerika, die bekanntlich 10 Pfd. St. koſtet, nach 
Belieben weniger Worte durch den Kabel zu befördern. Das genannte 
Bureau berechnet für jedes Wort, das es zur Beförderung pr. Kabel über⸗ 
nimmt, 10 Sch. nebſt 1 Pfd. St. für Adreſſe und Unterſchrift, ſo daß ſich 
z. B. die 3 „acceptirt“ für 1 Pfd. St. 10 Sch. (9% Thlr. tele⸗ 


graphiren läß 
> weden. 
Stockbolm, 8. Oct. [Nothſtand im nördlichen Schweden.] Von 
allen Stiten bemüht man ſich, der ſchrecklichen Noth abzuhelfen, die in den 
Provinzen des nördlichen Schwedens herrſcht und vorzugswelſe durch die 
Mißernte entſtanden iſt. Die Kälte iſt dort ſchon ſo groß, daß bald alle Ver⸗ 
5 0 ur See aufhören und die Eiſenbahn ſtören muß. Aus Lulea wird 
graphirt, daß furchtbarer Sturm geherrſcht hatte, der Schnee lag ſchon 
Zollboch, bei einigen Grad Kälte erwartet man das baldige Zufrieren der 
Häfen. Aus Umea wird ebenſo berichtet, daß die Noth dort noch größer iſt, 
die eiligſte Hilfe erwartet wird. Gaben und Unterſtützungen aller Art werden 
in der größten Haft bingeſandt, damit fie ebenſo frühzeitig hingelangen und 
nicht durch die ſchlechte Witterung verſpätet werden. Der König, die könig⸗ 
liche Familie ſtehen überall an der Spitze, Getreide und Roggenmehl werden 
vorzugsweiſe abgeſandt. Es ift dafür ein „Nothhilfs⸗Comite für Norrland“ 
eingeſetzt, an welches alle Gaben vom In⸗ und Auslande eingehen, Wir 


Verfaſſung zuſtehenden kleinen Creditiv eine halbe Million Riksdaler aus zu⸗ 
ablen, um die Provinzen zu unterſtützen. Getreide und andere Lebensmittel 
d es, welche vorzugsweise in den königlichen Magazinen zu dieſem Behufe 
faſt ausſchließlich mit 
dieſem Gegenſtande und läßt die Politit in den Hintergrund treten. 
ortug al. 
Liſſabon, 10. Oct. [Denkmal.] Heute Vormittags fand, im Beiſein 
des Hofes und des diplomatiſchen Corps, die feierliche Entzüllung einer Statue 
des Dichters Luis de Camoens att. Abends war zu Ehren des Ereig⸗ 
niſſes Hof⸗Ball im Palaſte von Belem, urd viele Siraßen der Stadt waren 
beleuchtet. (Ein ihm im Jahre 1596 in der kleinen St. Annakirche errichtetes 
Grabdenkmal wurde durch das Erdbeben von 1755 mit zerſtört.) 
Amerika. . 
Mexiko, 9. Septbr. [Zur Präſidentenwahl] wird der 
„Indep. belge“ von hier geſchrieben: Sämmtliche Blätter ſprechen ſich 
gegen die vom Präfidenten dem Volke zur Abſtimmung vorgelegte Ver⸗ 
faſſungsreviſton aus; man wirft Juarez vor, daß er durch die An⸗ 
ordnung eines ſolchen Plebiscits fein Recht als Präſident überſchritten 
habe, da die ihm durch das Geſetz vom 27. Mal 1863 übertragenen 
außerordentlichen Vollmachten erloſchen ſeien. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
das Land bei der Präſtdentenwahl in feinem Votum getheilt fein wird; 
der Norden und Süden werden für Juarez ſein; in den mittleren 
Staaten werden die Stimmen theils auf Juarez theils auf ſeine Mit⸗ 
bewerber Porfirio Diaz und Ezechiel Montes fallen, welcher letztere der Can⸗ 
didat der Clericalen iſt. Falls für den einen oder andern keine abſo⸗ 
lute Majorität zu Stande kommt, wird der Congreß den Präſidenten 
zu ernennen haben. g 
[Die Gefangenen] ſowohl vom Militär wie Civil ſind nach 
Puebla, Tehuantepec, Perote und Yucatan zur Verbüßung ihrer Haft 
abgeführt worden; einige ſind zu 12 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Zwölf Perſonen find aus Mexico verbannt worden: Alex. 
Arango, Staatsrath; J. Miguel Arroyo, Generalſekretär im auswäͤrti⸗ 
gen Miniſtertum; J. Mariano Campos, Generalſckretär der Finanzen; 
Cortes⸗Esparza, Miniſter und Staatsrath; Joach. Degollado, Mitglied 
der Commiſſton zu Rom; Teofilo Marin, Miniſter; Joach. Mur 9 Teran, 


Andere Ideen ar⸗ 
beiten ſich allmälig aus dem Volke heraus; es treten Symptome her⸗ 
vor, die Michel Chevalier's Aeußerung, daß die Gemächlichkeit des Re- 
gierens vorüber fei, zu beflätigen ſcheinen. Gerüchte, die Vorläufer der 

Maniſfeſtationen, wehen ganz plötzlich über die Boulevards; Niemand 
weiß woher ſie kommen und keine Unterſuchung hilft ihren Urſprung 

finden. Selbſt die alarmirenden Gerüchte, die an der Börfe auftauchen, 


find keineswegs als eine Aeußerung feindſeliger Abſichten gegen Deutſch⸗ 
land zu betrachten, fie documentiren eben nur die innere Unzuftieden⸗ 


heit, das Bedürfniß, dem Gouvernement Verlegenheiten zu machen, mit 
einem Worte, es herrſcht ein Zuſtand der Unbehaglichkeit, von dem man 


5 
3 nicht weiß, wohin er führen wird, ſelbſt wenn La Valette's Ernennung 


zum Miniſter des Auswärtigen zur Erhaltung des Friedens führt. 
Auch der allmälig erlöihende Glanz der Ausſtellung ſoll noch ein⸗ 
mal wieder aufflackern, obgleich Sturm und Regen den Paß ſchon arg 
mitgenommen haben. Die Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich 
wird diefe letzten Tage verherrlichen und jetzt ſchon findet ſich die hohe 
Ariſtokratie des Kaiſerſtaates allmälig ein. Die Hotels find wiederum 


überfüllt, die größten derſelben weiſen faſt täglich Hunderte von Fremden 


zurück, und wie es ſcheint, miethen ſich manche von den Ankömmlingen 

zum Winter hier ein, um die Saiſon hier zu verbringen. 

Die originellſten dieſer Nachzügler ſind jedenfalls die Siameſen, 
deren eine ganze Geſellſchaft eingetroffen iſt. Der lange Weg entſchul⸗ 
digt ihr ſpätes Kommen. Die Zeitungen wollen wiſſen, dieſe Stamefen 

ſeien alle der Krlegerkaſte angehörig, ja was noch mehr uad für die 


Pariſer von großem Intereſſe: auch die Frauen dieſer ſiameſiſchen Ge⸗ 


ſellſchaft find Krieger, fie gehören zu den Amazonen des Königs von 


Stam und die hieſigen Zeitungen bringen bereits die abenteuerlichſten 


Pavillons, Kiosks und Chauvieren in Augenſchein nehmen. Es find 
die Geier, die ſich bereits um den Cadaver ſammeln, die Abgeſandten des 
hotel de vente in der Rue Drout, die den ganzen Kram auf Ab⸗ 

bruch kaufen und Preiſe bieten, welche den Ausſtellern die Schamroͤthe 
ins Geſicht treiben. 


Es wird das ohne Zweifel eine großartige Verſteigerung werden. 
Die kaiſerliche Commiſſion hat bereits den Cercle international auto: 
ar in feinem Saal, der bisher als Speiſe⸗ und Goncerthalle benutzt 
wurde, ein Auctions⸗Bureau zu errichten, und fo kommt denn ſchon 
Das Zerſtörungs⸗ 


t Eins nach dem Andren unter den Hammer. 


A N 
wert ſoll pünktlich am 1. November beginnen, vorher aber wird man 


N es 1 offizielle Beendigungsfeſtlichkelten veranſtalten, Reden halten 
über die immenſen Reſultate dieſes großen internationalen Werkes, über 


die Unparteſlichtett der Jury und andre ſchöne Dinge; von einer nach⸗ 


+ 


a a W 
feretär im aubwärttgen Miniflerhum; Nie. Portela, Kriege minlter;] Bormittag Rott ab begchn um 9 Uber mit einem Choralgelang; Giſdten 
Joach. Torres ⸗Larainzar, Finanzminister; Esteban Biltaeva, Staatsrath waren a alte Ei Blumen der Aulosrhehe und außer 
und Generalſekretär der Finanzen. Die fremden Oberflen W. v. Becker, 3 — an Be nen ee * Era 
Wilh. v. Tindal, Richard Martike, Eduard Subekurski und der Com⸗ fungsſaal, machten durch ihre Architectur und Aus * 5 ftigften. 
It der gegen« 


mandeur Leonh. v. Tindal find zu 4 Jahren Gefangniß in Perote; 
der Privatſekretär des Kaiſers Eloin und Pater Fiſcher zu vier 
Jahren Gefängniß in Santiago de Mexico verurtheilt worden. — Die 
Beſitzungen der Herren Almonte, Uraga, Lares, Ramirez, Siliceo, 
Eßzcudero 9 Echanore und Somera find confiscirt worden. Somera 
beſaß in Mexico 36 Häuſer, darunter ein Hotel und ein Café, welche 
monatlich 3500 Fres. Miethzins brachten. Die vierjährige Haft if 
übrigens nachträglich für die Oberſten auf 1 Jahr, für die Oberſt⸗ 
Lieutenants auf 8 Monate und für die Commandenre auf 6 Monate 
ermäßigt iz Ar se Br 
Rächer Maximilians.] Zwiſchen Tepigi de un a Blan 

wunchſcweſt eine iin 100 Lope Allende Janbe das Land; ſie ſind militä. 


riſch uniformirt, tragen auf der Bruſt ein rothes Kreuz und nennen fich | jch 
„Rächer Maximilians.“ 
ihre Gewalt bekommen, keinen Pardon. 


Sie geben den Soldaten und Liberalen, die ſie in 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 16. October. [Tagesbericht.] 


„[Zur Wabl.] Der Regierungs⸗Bezirk Breslau enthält bekanntlich 
11 Wahldezirte. In denſelben find die Wablorte und Commiſſarien folgende: 
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& lUeberſiedelung der Mittelſchule in das neue Schulhaus 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 5.] Die Einweihungsfeier fand am geſtrigen 


träglichen Prelsvertheilung, durch welche der ſchnoͤdeſte Mißbrauch geſühnt 
werden konnte, iſt aber bis heute noch keine Rede. 

Für die Stadt Paris iſt namentlich ein Reſultat dieſer Weltaus⸗ 
ſtellung zu regiſtriren: die fo viel gerühmte franzoͤſiſche Höflichkeit iſt zu 
einer Sage geworden, ſo weit man dieſelbe auf der Oberfläche zu ſuchen 
gewohnt iſt. Der Pariſer als Boulevards⸗Nomade lebt vorzugsweiſe 
in den Kaffeehäuſern. Seit Monaten vermißt er in dieſen bereits die 
Aufmerkſamkeit, mit welcher er ſonſt in denſelben bedient zu werden 
pflegte; die Gargons, die ihn ſonſt fo zuvorkommend bedienten, regaliren 
ihn mit Grobheiten; er iſt genoͤthigt, fein altes, gewohntes Hauptquartier 
am Boulevard aufzugeben und ein anderes zu wählen, überzeugt ſich 
aber, daß man in dem einen ſo grob geworden iſt wie in dem andern. 

Die Kaffeehäuſer find wohl die einzigen geweſen, die glänzende Ge⸗ 
ſchäfte gemacht haben; fie meinen, das werde nicht in alle Ewigkeit 
hinein ſo fort gehen, und wie ſie die der Sprache nicht mächtigen Fremden 
mit einer oft empörenden Brutalität behandelten (namentlich wenn ihnen 
die Trinkgelder nicht groß genug erſchienen), ſo tractiren ſie jetzt ohne 
Unterſchied auch die Pariſer. Wo bleibt da, namentlich für den Fremden, 
Frankreichs ſo viel gerühmte Politeſſe? Die Kutſcher ſind flegelhaft, die 
Gargons von einer beleidigenden Flegelei, die ſich nichts daraus macht, 
uns im Sitzen den Hut vom Kopfe zu ſtoßen, ohne das auch nur eines 
Wortes der Entschuldigung für werth zu halten; dte Stadtſergeanten 
ſind roh geworden und haben ſich an einen ihnen ſonſt fremden Com⸗ 
mandoton gewöhnt. Es ift alfo Zeit, daß man ſich wieder finde, wenn 
man vor den Barbaren noch etwas voraus haben will. 


Die Theater ſind fortwährend noch überfüllt; man wird die alten 0 


Feerien ſo lange nicht abtakeln als noch Fremde genug vorhanden ſind. 
An der Opera comique und im Odeon ſieht man mit Jatereſſe zwei 
Debutantinnen entgegen. 
Cremieux, die ſchon vor einigen Monaten aufgetreten wäre, wenn ihr 
Gemahl nicht die Gerichte in Anſpruch genommen hätte, um ſie vor 
dieſem Schritt zu hüten. Da aber Herr Cremieux feiner Gattin ver⸗ 
tragsmäßig keine Penfion zahlt, fanden die Richter, es ſei in der Ord⸗ 
nung, wenn dieſelbe ihren Lebensunterhalt zu verdienen ſuche. 
wird demnach unter dem nom de guerre Montbelli debutiten. 
andere Novize iſt Eliſe Montes, die Tochter Lola's. Man ſagt, 
hohe Perſoͤnlichkeit habe dieſes Kind um der in Elend verſtorbenen 
willen ausbilden laſſen. f 

Die chronique scandaleuse unterhält ſich ſeit einigen A ws 
dem Xichen Kronprinzen H., der vorgeſtern der heimiſchen 1 Wöhrend 
gänge wegen, nach Haufe berufen, von Paris abgereiſt iſt. aubſprach 
ſein erhabener Vater dem Congreß gegenüber ſein Bedauern icht an e 
daß fein Sohn einer wichtigen politiſchen Miſſton wegen ei * 
ſend fein könne, verfpielte der liebenswürdige Prinz bier eine Dillon 
und dreimalhunderttanſend Franken und während jener Gongreß eröffnet 
wurde, unterhielt ich der Prince charmant mit einigen reizenden 
Biches in Enghien, wo es unſtreitig viel amüſanter war als inmitten 


Die eine iſt die geſchiedene Gattin Guftav | mer 


Jwoeftimmt haben. 
rung der activen, 


gewählt: 


A. als Mitglieder: 


Herr H. Eppenſtein, 
„ Geh. Commercienrath v. Löbbecke, 
+ W. Lode, 
eo Molinari, 
Zee Schweitzer, 
obert Caro, 
Fr. Beyersdorf, 
B. als Stellvertreter: 
Herr B. W. Grüttner, 
„ C. W. Laßwi ’ 
„ Jacob Berthold. 

„„ [Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahl des Rathmanns Jäkel 
zum Kammerer der Stadt Jultusburg. Die Vocation für Handloß, zum 
katholiſchen Schullehrer, Organiſten und Kuſter in Margareth, Kreis Breslau; 
für Mälzig, zum evangeliſchen Schullehrer, Kantor und Organiſten in aa 
Kreis Wartenberg; für Vogt, zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen Schu 
in Niever-Wültegiersporf, Kreis Waldenburg; für Ratſch, zum evangel. Schul⸗ 
lehrer in Habendorf, Kreis Strehlen. N 

Widerruflich beſtätigt: Die Vocation für Reichelt, zum evangeliſchen Schul⸗ 
chen 0 ale Ed Bbafbrzer y Ernſt in Zobt B. aus dem Staats 

usgeſchieden: Der er v. Ernſt in Zobten a. B. au . 
—— 5 — Fee rein Dedis in Poruſchowitz, Regierungs: Bezirk 
ppeln, zu deſſen Nachfolger. 

Verſetzt: Der Kreisgerichts⸗Director Kerſten zu Wohlau an das Kreis⸗ 
gericht zu Torgau. Der Kreisgerichts⸗Director Peck zu Templin an das Kreis⸗ 
gericht zu Schweidnitz. Der Kreisrichter Freiherr v. Laxiſch zu Münſterberg 
an das Kreisgericht zu Schweidnitz. Der Auscultator Bruno Sa Bres⸗ 
lau bei ſeiner Ernennung zum Referendarius in das Depar Kam⸗ 
mergerichts zu Berlin. Der Kreisgerichte⸗Secretär, Geumarkt und Sportel⸗ 
Reviſor Labizty zu Glatz an das Kreisgericht ar, ahne 2 Er 
geriht3:S:c-etär Marx zu Waldenbur 5 Der Kanzlift Julius Fllegner zu 


tel⸗Reviſor an das Kreisgericht zu r Bukeau⸗Didtarſus Carl 


G 
Ar icht Neumarkt. 
8 Srantenftein an die Gerichts⸗Deputation zu Nimpiſch im Bezirke 


Streblen. 
a auf eigenen Antrag: Der Referendarius Heinrich Friedrich 


zu au. 

Berſetzt: Der Staatsanwalt Oswald zu Memel als S i 
für * 8 des Kreis⸗ und Schwurgerichts zu Beg und der Kral en 
zu Name lau. \ 

[R Dee Die Zuwendung eines Kapitals von 5000 Thlr., welche 
der zu Breslau berjtorbene Commercienrath Ernſt Heimann für eine zu 
Gunſten armer Männer und Frauen zu errichtende Stiftung ausgeſetzt hat, 
iſt landesherrlich genehmigt worden. 


1 


[Geſchenk.] Der königl. Kreisrichter a. D. Friedrich v. Verſen hat der 


evangeliſchen Schule zu Heinzendorf, Kreis Wohlau, 100 Thlr. geſchenkt, deren 
inſen zu Prämien für Feste Schüler oder zur Unterſtützung für arme Con⸗ 
rmanden der genannten Schule verwendet werden ſollen. 


der trocknen Gelehrten, die ſich zu einem langweiligen Congreß ver⸗ 
ſammelt haben. Hans Wachenhuſen. 


Die Volker der unteren Donau und die orientaliſche Frage 
von Ser Naſch. Breslau, Verlag von Joh. Urk: Kern 1867. 
Ueber die wenig bekannten Zuſtände der Ungarn, der Serben, der Rumänen, 
der türkiſchen Sübjlaven, dir ſiebenbürgiſchen Sachſen und der Stämme des 
Banats exiſtirt zwar ſchon manches Reiſeſlizz 6 jetzt dürfte eine 
ſolche Fülle eigener Beobachtungen in fo fehelabem r n 
boten worden fen. Das culturhiſtoriſche Been 1 ata 
der Völker der unteren Donau bängt von vie f nden ab; die w 
ſtreitenden nationalen und dynaſtiſchen Intel 2 anatiſche Religionsparteien 
und füdliche Voltsleidenſchaft, wildes Pa nene gfamend bſfegtlche, Unſicherbelt 
haben jenen Gegenden ſchon ſeit Jahren, 5 Eu men des Hexenkeſſels einge- 
tragen, in welchem ſtets etwas une unklar da gebraut wird. Die Na⸗ 
tionalitätsidee hat gerade dort müde ehnf abr g gefunden; die Serben haben, 
geſtützt auf ihre alleinige Kraft, na ho \ 
auf ihnen laſtende türkische Joch a. 
nal unabhängigen Staat con 
die Moldauer und Wallace 0 
ftänbigen Staat mit dem gachſen 
und die ſiebenbürgiſchen 
gerungen und ihre Bae 
2 — die . — d 

racien, Macedo 
ider g dee e ni mi den 

es Volk, ar 
1 Br 5 lee daten treu 
blick bereit zum. 


Raſch, 


wirt ! 
at über die nächſten hohen Beamten; in den P 


desc und bie Kadis ganz unabhängig. N 


och nicht ge⸗ 
politiſche Entiwidelung 


ebildet. 
haben der bſterkeichiſchen Regierung viel ab⸗ 


agegen 
in 


der auf 
onſtanti⸗ 


und 


R Ty⸗ 
zannei der P Die L ung, ber orientalifchen 


onftantinopel und 


Bulgarien exiſtirt kein Adel; jeder Bauer hält ſich für N 


chen und 
ſie es nicht ebenſo gut thun, wie 
aliener und die Franzoſen? 11 viel 


fen, zu widerlegen, ſchon deshalb verdient es die meiſte Verbreitung, aber 
als unterhaltendes Buch nimmt es neben ſeiner belehrenden Seite eine 

dige Stelle in der Belletriſtik ein; tauſend kleine Erlebniſſe durchwürzen 
gere Schilderungen der Gegend oder politiſche Reflexionen. 


wür⸗ 
läns 


Mit einer Beilage. 


eformen, 


5 
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Weilage zu Nr. 485 der Nreslauer Zeitung. — Donnerstag, den 17. October 186 
derjenigen Mitbürger einzureichen, welche ſie als Wablcandidaten aufgeftellt |rubend, über welchem ſich ein einfaches Marmorkreuz mit einem metallenen 

50 Anweſende dem Cbriſtus am Kreuz erbebt. Auf der vorderen Seite ſtehen die Worte: „Zum 

günſcher. An Schluſſe der Berfammlung waren gegen a ehrenden Andenken für die im abre 1866 im Kampfe für das Vaterland 
1 R gefallenen Preußen und Defterreicher,” An der Seite rechts ſtebt: „44 Mann 

eliſche Tabeenſtift 10 Preußen“, auf der Seite links: „41 Mann Oeſterreicher“. Es iſt von dem 
die DigconiſſenAnſtalt in Frankenſtein) bat ſeinen ſiebenten besüg ich Hiefigen Bildhauer und Steinſetzmeiſter Adolf gefertigt. Seinen Platz hat das 
ihren erſten Jahresbericht veröffentlicht. Das Heft it mit einer ſehr ſauber] Denkmal inmitten des kleinen Wäldchens gefunden, welches ſich an der uns 
ausgefübrten litbograpbirten Abbildung der Anſtalt nach deren Umbau in | teren Seite des Kirchhoſes, bart an der Chauſſee befindet, und iſt von der 
dieſem Jahre geihmüdt. Das_Tabeenttif batte pro 1866 Einnahmen 2619 Chauſſee aus für jeden _Vorübergebenden deutlich ſichtbar. Das Denkmal ift 
Tbir. 18 Sgr. 10 Pf., außerdem reiche Geſcherke von Saben und Conſum“ mit einem Kreiſe von Steinpfellern, die durch eiſerne Ketten verbunden find, 
weh behmung der Irtereſen r r ERERT: 10 
eiſt folgender Vorfall. In Konftantinopel wurde bei einem dort an- gen des Stifte I „ alt fur. Grünberg, Tor errigen Augen ereignete ſich in Pritiag eig recht 
0 25 8 ei 4 4 wovon 1500 Tölr, Bauſchulden zu decken bleiben. Die Diaconiſſenanſtalt für ther Unglücksfall. In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag 
fähigen Preußen im Frübjahre dieſes Jahres ein verwegener Diebſtahl aus⸗ ande uud e 55 80 5 1866 ee A ja, baer Woche Derich l e d eg 4 A e . 
{ i ines dort I i ; d 913 Tölt. $ „Ausgaben. Die von der q krankt war, in einem hitzigen Anfalle ihr Bett und ihre 
erbrecher in der Perſon eines dort lebenden preußiſchen Untertbans ermit⸗ Kleinkinderſchule zählt ca. 90 Zöglinge. Das Tabeenſtiſt beherbergt gegen⸗ ——— Kleidung. Der Ebemann derſelben, welcher eben⸗ 
77 C 
iſchen Gefan 1 i ; macht, evange ür die Kinder⸗ d ſo mußte er ſie m ſa en. Am 
preußischen Gefangenanſtalt verbüßen ſollte. Obgleich es dieſem höckſt ver⸗ Borzubereiten. An dem zu Oſtern 1866 begonnenen Curſus nahmen acht Mäds — — — bis zum Abend vergeblich geſucht. Als nun 
chen Theil. . am Abend die Läuterin in die er - 5 —— — 5 zn 
ichen bach, 15. Octbr. [Sei d. Ein Soldat der. biefigen um zu läuten, fand dieſelbe, als fie die 4. Tr unn 

Geraden ee ſich geſtern Ran em che Wohnung durch einen“ auf der 5. Treppe gewahrte fie den Leichnam, 1030 — u nit Münz 
Schuß in den Kopf. Der Unglückliche ſtarb erſt nach mehreren Stunden. Leuten auf den äußerſt ſchmalen, ſteilen und gebrechlichen Treppen mit Mühe 


Fe iß feiern beruntergebracht wurde. 0 

G. Trebnitz, 14. Oct. [Die ſechsbunderſſabrige Gedächtnißfeier! N inleitung zur Feier der Einweihung des neuen Gym⸗ 
der Heitigiprebung der heil. Hedwig, Gemahlin Herzog Heinrichs des Bärti- uf 5 ea b. M. bens die Schuler des Gymnaſtums 
gen von Schleſien, welche durch die Errichtung des bie igen ehemaligen Ciſter⸗ und der Gewerbeſchule unter Betheiligung der Herren Lehrer dieſer An alten 
cienfereJungfrauen-Klofter8 im Jahre 1203 ein für ihre Mite und Nachwelt] dem Herrn Oberbürgermeiſter Boed einen ſolennen Fadeljug. Am 15. fand 
fegensreiches Denkmal geſchaffen, ſoll während des morgigen Tages en Wir: der Weihe⸗Act im Gymnaſium ſtatt, welchem der Herr General⸗Superinten⸗ 
darauf folgenden Octave unſeren Ort, als die Stätte ihres glorreichen Wir⸗ dent Dr. Gromann, der Herr Probinzſal⸗Schulralb Dr. Scheibert, die 
kens und Strebens, die Wiederkehr einer Feier erleben laſſen, wie fie ſeit dem Spitzen der Civil» und Militärdebörden, die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſt⸗ 


l l 1843, dem Todesta in unſerer Provinz, in] fn 2 : i 3% 
iſt daher für die Kreiſe Frankenſtein und Habelſchwerdt der Daher Weile zickt ſiattgefunden 2 * — — Morgen un lichkeit und das Lehrer⸗Collegium, ſowie zahlreiches ublitum beiwohnten. 


§ 2 der , 1836 i h 2 8 . Der Seminar« Director in Niebenthal, Licentiat der Theologie Hirſchfelder, 
i K. I erſchvenes inen 1 2 Oderſtraße wurde die hellen Sirhengloden Die dafleichen Schaaxen von de dae M iſt dem Vernehmen nach als Ralfofge des Regierungs⸗ und Schulraths 
norgefiern von einem unbekannten Menſchen ein Brief uberbracht, in welchem a A Angehen nicht zu erkenn vn ah —— denkwürdigen Bade in Ausſicht genemmen. (Stadibl) 
2 8 Fi 8 Pa . Va Darlehn von 3 Abele 17 Räume der 9 Suiſtskirche, welche das Grabmal der Heiligen bat Nachrichten aus dem Großberzogthum Poſen. 
in Dome 2 90 Be ten, ließ der Kaufmann re : a5 fie dos ſchließt. Ein e Hochamt Predigt und folenne Umgänge, innerha ‚Rawicz, 11. October. [Concurſe.] In unjerem Kreiſe find in jüngſter 
dem qu. Brieſe gar Bee Kennt eengieben, weiche audı en Gauner gelungen, [Und in ber Umge m Kirche bildeten bie Vorbereſtung de mpeg. Zeit zwei ſebr bedeutende Concurſe, der eine über das Vermdgen eines Guts⸗ 
zu enhoifchen 8 niß hatte. Leider iſt dem Gauner gelungen, Feſtes, welches durch die Anweſenbeit des Herrn Fürſtbiſchofs von Bres⸗ pächters, der andere über das eines Rentiers ausgebrochen. Die Paſſiva 
lau eine erhöhte Bedeutung gewinnen ſoll. Zu dem Empfange des Kircken⸗ belaufen ſich in beiden Fällen auf je circa 100,000 Thlr. Hierdurch find 
fürften, welcher wegen der Ungunſt der Witterung in der beabſichtigten Weiſe hieſige und in den benachbarten Städten wohnende Kaufleute in arge Mit⸗ 
nicht zur Ausführung kommen konnte, hatten ſich die Vertreter biefiger Ber leidenſchaft gezogen worden. Ein Kaufmann von Breslau, der hier in Schuld⸗ 
börder, der Magiſtrat und die Stadtverordneten Nachmittags 4 Uhr vor einer baft ſaß und welcher Wechſel im Betrage bon 40,000 Tolr. auf den einen 
am Eingange ves ehemaligen Kirchbofes unfern der Johannisſtatue errichteten] Kridar gezogen hatte, wurde durch die Nachricht, daß über deſſen Vermögen 
Ehrenpforte . Nach einer Begrüßung ſeitens des Erzprieſters] der Concurs eröffnet worden war, fo erſchreckt und in Aufregung verſe tt, 
Peuckert aug Auras, als Vertreter der katholischen Geiſtlichteit, des Bürger] daß eine geiſlige Störung bei ibm derart fi geltend machte, daß er den 
weiſters Schaffer Namens des Magiſtrats und der Stadtverordneten, des] Seinigen behufs weiterer Pflege übergeben werden mußte. (Poſ. Ztg.) 
Kteisgerichts⸗Duectors Jüngling Namens der Gerichtsmitglieder und des m ̃ —25 
ebenfalls in Amtstracht erſchienenen Superintendenten a. D. Süſſen bach, Aus dem Wreſchener Kreife, 13. Dit. [Slupee eine gollkammer 
welche überall eine gleich freundliche Ein ung gefunden hatte, wurde der 1. Klaſſe.] Seit zwei Tagen ift die definitive Entſcheidung von der ruſſiſchen 
Gaſt mit den in feinem Gefolge b wieder iſtlichen Herren durch das Regierung eingetroffen, daß die ruſſiſche Grenzſtadt Slupce wieder zur Zoll⸗ 
Hauptportal in das Innere 2 finplicen rim Eintreten in diefelbe | kammer I. Klaſſe erhoben iſt, welche Nachricht auf die dortigen Kaufleute, 
bot ihm Fräulein Majunke aus d irche geleitet. { weißgekleideter Mädchen die meiſtentheils die Spedition ausländiſcher, namentlich franzöſiſcher Fabri⸗ 
welche, ſowie bie übrige Geiftl; de großen Anzah ch Arche im Halbtreife | kate nach Rußland übernehmen, ſehr angenehm eingewirkt dat und auch auf 
umgaben, in einer getragenener ickkeit den Ein den A f be das lezte Will: die Kaufmannſchaft in Poſen ihren Einflaß fiben dürfte, Mit dieſem Zuger 
kommen. Unter den Klängen d. ſinrigen poetiihen An —— verweilte er eine ſtändniß der ruſſiſchen Regierung dürfte ſich die Hoffnung auf baldige Inan⸗ 
Beit lang betend an dem Graben „Ecce sacerdos 130 ö ariffnahme der projectirten Eiſenbahnlinie Poſen⸗Slupre⸗Merſchau verkuüpfen. 
F male der Heiligen ablrei Tre Volke. Der Grenzverkehr wird alſo in nächſter Zeit in unjerem Kreiſe eine lebhafte 
Mit dieſem Act ſchloß die icli Fein dedie heilige Stätte aber wurde | Steigerung erfahren und dem preußiſchen Grenzorte Strjaltowo einen neuen 
nicht leer von anbächtigen Gläubigen: Abe und zu wogte bie Menge unaufbörs | Aufibwung geben. el e 
lich durch das Portal, über welchem die transparente Inschrift: Sancta Hed-| e cn Nen 
wigis ora pro nobis prachtvoll in die hereinbrechende Duntelbeit frablte. Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Für die bei weitem größere und de Zabl bon Fremden der : 
Ärmeren ge abs Buch ee ed We Una Ziel be lo ) dae nd — Ger 3x Demaa Er SnE 
unteren Räume des biefigen Kloſtergebäudes ein Obdach gewährt und au one he 651/865 Sol vem 631½7 

von ſtädtiſcher Seite anderweitig für — Unterbringung Sorge getragen Be t, DctoberRoveinber 6574-65 Thlr. begabt, Ro Dee i 


worden. 


ee ˖ PEHH 
Brieg, 14. Oct. [Provinzial⸗Gewerbeſchule. — Kriegs⸗ bezahlt, ſchließt 63 Thlr. Br., Mai⸗Juni —. 
ee - d 2 koſten. — Wahlausſichten. — Tburmbau.] Die biehae Provinzial⸗ i (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. October 94 Thlr. Gib, 
2 Ain agel, worin ja eine kleine Summe Geld befand, 1 rote | Gewerbeſchule erfreut ſich unter der umſichtigen Leitung ihres Directors, Herrn Gerſte (pr. 2000 Bro.) gel, — Etr, pr. October 54 Thlr. Gld. 
i ß 38) 8 — 5 Büke Ah Sie Se 
ß ums. Nachdem dieſe Anſtalt mit Einre orklaſſe den . a : J get. — Etr., pr. „ Br. 

5 nn, — 55 d. M. Abends in der 9. Stunde ſtürzte der —— Eurſus Yankee iefee — — Schülern eröffnet bat, muß Rabsı (pr. 100 6 zuhiger, gel, — Gr., loco 11% Thlr. Br., pr. 
bier anweſende Schiffsknecht L aus Kunte Kr. Oppeln, während er im ange⸗ diefelbe nächft der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Köln und der böheren Ge- | October und October⸗November 11%, Tölt. Br., November⸗Dezember 11% Tölr. 
trunkenen Zuſtande aus der Stadt zurückkehrend ſich nach dem oberhalb des | werbeſchule zu Barmen als die beiustefte Gewerbeſchule des preußiſchen Br., Dezemder⸗Januar 11½ Thlr. Br., Januar⸗Februar 11 * Thlr. Br., 
Claren⸗Wehres liegenden Oderkahn ſeines Brodherrn begeben wollte, in die] Staates be eichnet werden. Die ſtarke Frequenz, deren Wachſen auch fernerhtn] April⸗Mal 11 1½ — 7 Thlr. bezahlt und Gid. 

Oder und verſchwand in den Wellen. Sein Leichnam iſt bis jetzt nicht auf“] mit Sicherheit angenommen werden dürfte, hat aber eine Ueberſüllung in Spiritus niedriger, gek. — Quart, loco 23% Thlr. Gld., 24% 
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wiverul Bauliches. An der Nafhmarkifeite des Ringes finden feit heute 


Aufgrab es Fahrweges, behufs Legun 
Jes ftatt, ten ve Ende = Albrecktsſtraße geführt werden 
Sicben Die Legung dieser 20 Zoll weiten eifernen Röhren iſt bereits auf der“ 
aus enbubener⸗Straße, dem Nıtolaiftadtgraben entlang bis zur Nikolaistraße 
An Befübrt, Die Legungsardeiten auf der Nikolaiſtraße werden erſt dann i 
ligen Ohl r 5 1 d 

ebrüd ver Reuſcheſtraße pollſtändig fertig find, damit der 
Wagenderkehr 5 15 Acala ert nicht canz und par unterbrochen ift, 


findet fein Transport unter Begleitung eines türkiicher Cawaſſen vermittelſt 
gereilt, um ſeiner Inſtruction gemäß den Verbrecher nach Brieg, dem eriten 


„ [Rinderpeft.] Nach amllichen Nachrichten iſt in Oeſterreich⸗Schle⸗ 
fien in den Gemeinden Petrowitz und Tzieſcht tädichen 
Bezirkes die Rinderpeſt ausgebrochen. steihtowig des Wagſtäpb ch 


ß In den geſtrigen Abend rde eine Heerde Ochſen unger 
Fſſelt die neue Sandstraße dan gan Beſagte Beten fanden das 
Portal der Univerſuidts⸗Bibliothek geöffaet und in Ausſicht auf die friſche 
Weide, welche ſich ihnen durch den Raſenplatz innerhalb des Hofes eröffnete, 
en ſie es vor, von der Straße abzuweichen und ihre Lagerſtalt bei dieſem 
Staatsinſtitute aufzuſchlagen. Polizel⸗ Sergeant K. requirirte mehrere Leute, 
it Deren Hilfe es gelungen iſt, die wilden Thiere zu fefleln und den Weiter: 

port zu bewirken. - . Er 

Geſioblen wurde: Brüderſtraße Nr. 15 1 Siegelring mit einem Amethyſt; 
Sriebrich-ZDilbelmöftraße 1b 1 brauner Düffelmantel mit ſchmalem Kragen, 
Tuchſacke und 1 ſchwarzer Camlottunterrock mit rothem Beſatz; Alte Tas 
e er e Nr. 10/11 1 Waſſerkanne, auf deren Boden K. S. eingebrannt 
t; Carlsſtraße Nr. 30 1 mit Butter gefüllte Tonne, A. S. gezeſchnet; Salz⸗ 
ajle 30 1 ſilberne Ankeruhr; Carlsſtraße 24 1 ſchwarzes Twillkleid und 1 
Mn Düffeljade; Carlsſtraße 27 1 weißer Schafpelz und 1 alter Düffel⸗ 
überzieher; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 30a 1 blauwollenes, 1 ſchwarzes und 
1 grünwollenes Kleid, 1 grüner Rock, 1 weiß: braun⸗ und gelbcarrirter La⸗ 
maoberrod, 1 ſchwarz⸗ und rothcarrirter wollener Unterrock, 1 ſeidene Manz 
tile mit Spitzen, 1 Düffeljade, 1 Jaquet, 1 Paar weiße Mannshoſen, 1 
blauwollenes Kinderkleid, 30 Ellen blaue und weißcarrirte Züchenleinwand, 
3 ſchwarze Tuchröcke, 2 Paar Buckskinghoſen, 1 Buckskingweſte, 1 Paar Stie⸗ 
feln, 1 weißes Vorhemd, 1 ſeidene Halsbinde, 1 grauer Sommerrock, 1 Paar 
graue Hoſen, 1 ſchwarze Buckskingweſte und ein blauſeidenes Halstuch, ein 
weißer Handkorb mit 2% Quart Butter. 
ußerhalb Breslau: 1 neuer ſchwarzer Tuchrock, 1 getragener ſchwarzer 
ee „ Paar ſchwarz⸗ und weißcarrirte Hoſen, 1 Paar grau⸗ und braun: 
Wente Buckskinghoſen, 1 Paar Buckskinghoſen ſteingrau, 1 ſchwarzſeidene 
eſte, 1 Paar neue kalbslederne Stiefeln und 1 Portemonnaie mit 2½ Thlr. 
1 efunden wurden: mehrere auf den Namen Hoffmann lautende Zeugniſſe, 
arlehnskaſſenſchein zu 1 Thlr. und 1 kleines Contobuch, 1 ledernes Porte⸗ 


efunden worden. (Fremdbl.) einzelnen R erbeſchul⸗Gebaͤudes an Schülern herbeigeführt,] Br., loco mit Faß 24% Thlr. bezahlt, in Auction mit leihwei Au 

8 = [Cbolera.] Vom 15. zum 16. d. M. find als an der Cholera er welche deſſade dumme als in jeder Beziehung unzulänglich herausſtellt.] 24 Thlr. bezahlt, 2 e 23 5255 Thlr. bezahlt, e 

krankt 2 und geſtorben 3 Perſonen polizeilich gemeldet worden. Urſprünglich zu einem Wohnbauſe, ſpäter zu einem Fabrikcaume und endlich] 197 — Thlr. bezablt, November⸗Dezember 19% —18¼ Thlr. bezahlt 7 

FP TE 7 See ; als Volksſchulgebäude dienend, wurde das bereits vielfach veränderte und man: bruar⸗März und März April im Verbande 19 ½ Thlr. bezahlt April: 5 

O Hirſchberg, 15. Oet. enen e Berbebgen in ber ev.] gelhaſte Gebäude dei Errichtung der hi ſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule für] 19% Xhlr. bezahlt, 19% Thlr. Br. a 

Stadtschule hierſelbſt der neue Recſor Mäldner aus Gordelegen bereits am] zieſe und zwar zunächſt zur Aufnahme von 40 Schülern eingerichtet. Schon] Zink unverändert. Die Börſen ⸗Commiſſion i 
7, d. M. eingeführt worden iſt, erfolgte geſtern auch deſſen Einführung als im zweiten Jahre mußte der ſteigenden Schülerzahl halber ein zweiter Zeichen⸗ 25 


eh ken Hädtifchen Töcteribule, und damit gleich] aas er fi baude, m a Berlin, 15. October. [Biebmarkt.) Am 14, Octob 
ig die ond ung oe Gehrke an diger Arſtalt und die Cröff abe ee diente W werden. Re 3 — A ar A Sdlachtvich zum Bauauf eee 
zung der letzteren überhaupt. Herr Schulralb Richter aus Liegnitz war beif der die Zeichenſäle, noch das Laboratorium und das Modellirzimmer für die n. Rindvieh Stud. Die Zutriften waren ſehr ſtark, Ankäufe nah 
dieſer Feier, ſowie bei einer nachträglichen Conferenz der Schul: Deputation] vorhandenen Schüler in einer Weile, welche dem Bedürfniß für einen zweck“ den Rheinlanden waren ſehr ſchwach, in Folge deſſen die Breite ſehr gedrückt 
auweſend. Die Schülerzahl bei der ſtädtiſchen Töchterſchule beträgt bereite mäßigen Unterricht genügt, die erforderlichen Räume. Es möchte deshalb] TATEN, Prima-Dualität wurden mit 16—17, Mittels mit 12—14, ordinare 
rea 100. Außer dem Rector wirken als neugewäglte Lehrkräfte an der An: anzunehmen fein, daß die Bebörden ſich veranlaßt ſehen werden, die ander⸗ 8—10 Tolr. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt; es blieben bedeutende Bes 
ſtalt: Oberlehrer Rector Wenzel aus Bitihen, Fräulein Gramatke (ale weitige Unterbringung der Gewerbeſckule näher ins Auge zu faſſen und das ſtände unverkauft. 1 
Oberlehrerin) und Fräulein Schütz, ſowie die Elementarlehrer Benende jetzige Gewerbes chul⸗ ebäude zu anderen communalen Zwecken zu verwenden. An Schweinen 3425 excl. des alten Beſtandes. Der Handel war nicht 
die Brieg und Günther aus Rabistau. — Auf dem Gymnafium wurde) — Rach amtlichen Mittheilungen des Magiſtrates betrugen die im vorigen ledhald genug, un mehr als mittelmäßige Durchſchnutspreiſe erzielen zu fine 
Prorecior Lindner aus Breslau geſtern ebenfalls in ſein Amt eingeführt. Fahre durch den Krieg der biefigen Commune verurſachten und don der Stadt⸗ nen; beſte — Kernwaare konnte nicht ſicher 17 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſch⸗ „ 
— In der Gewerbe. Fortbildungsſchule, in welcher der Winter⸗Curſus begon⸗ Haupttaſſe bezahlten Unkoſten in Summa 9578 Tolr. 23 Sgr. 5 Pf. Hierbei gewicht erzielen. 525 g i 
® r : ſſt auch der Koſtenbetrag für die von der Stadt geitellten Pferde von beiläufig An Schafvieh 4179 Stück. Schwere und fette Hammel wurden bei eb ⸗ 
gegen 125 im aufe des vorjäbrigen Winters. Auch hier wurde eine neue 111200 Thlr, mit inbegriffen. Letzterer Betrag iſt jedoch von der Keeiskaſſe baftem Verkehr zu annehmbaren Preiſen aufgeräumt. — 
ebrkraft eingeführt, nämli = 0 Lehrer Friebe an Stelle des abgegan⸗ noch nicht zur ll Agezahlt worden, da die Kreisſtände dieſe Summe unter Angabe An Kälbern 592 Stück, welche zu anhaltend höheren Preiſen verkauft 25 
das Woh der Urbach, der nicht nur für fein Fach, fordern auch für] von Motiven, eye ſich aber die bieſigen Behörden nicht ganz einder⸗ wurden. u 
r Anſtalt überhaupt ftets viel Jutereſſe gezeigt hat. fanden miflen wollen, bis jebt mod un." behalten haben. — Da wir din] I echſtlroch Wird der Muzicler eines Meiels am, eien Dede — 
d Landeshut, 15, De, funglad Vorgen Somag hatte der Schäfer 5 abermals an Veh 5 Aria ee fo hat die biefige Br Wechſelverpflichtung frei, wenn er feinem Bird den Vermer — 
Roße Ungluc, ine dean Hoe zu Krauſendorf, 7 Stunde von Midchen und no zu Beigwitz als Cann den für das Age 16. b 11009) ungertucte Cntjepeibung des Ober“ nu Bi 
toße Ung eine drei Ki ; ahren, ein en 3 8 Auen * n Fa; = 
25 duc Erden Mudchen he er 18 in der gute n ae ee nit Hrn. Alno die Umterb aubfann * 5 be 0 pen 8 8 Dram 06 reha dae abe 2 
ruhend, durch Erſtickungstod nannte war beim Hüten, t, : € 1 r „ irt. Da der Acceptan Klage auf 
pu en Jem n Anderen ieee 5 e . Als derſelbe mes u Der geftrige x 19 8 5 nachdem kann nde 8 5 der Ant der des Wechſels gegen den Berklagten 2 5 ee 
RN ſic ae er * Rauch kaum in die Stube zu Heinen Rinde heren Werten Gtedentgurme® nun einen maſſiven e Mb asc de e e Be no befreit. habe 9100 g e 
einen ſich befanden. Viele ch des kleinen Rind⸗ die Kirche ach, lbigem unter den üblichen E i R N } bewies den Kläger ab. f 
ens Betten, brannten. Ale drei Kind be, der aus Angſt in auer erte gebaut hat, ſelbig Gottes di N eremonien der Knopf erachtete dieſen Einwand für durchgehend un 
ei der, auch der Knabe, aufgeſetzt. Nach vorangegangenem Gottes dienſte in der Kirche wurde in Ans Ober⸗Tribunal bat d rt: 
= Kaſten gekrochen mar, hatten berelts einen ſchreckſchen Tod gefunden. weſenheit des königl. Landraths von Rohrſcheidt, mehrerer benachbarter Geiſt⸗ „Der Appe Anszödter u den Shred De welhafte "m für Br 
neue Habweidnig, 15. Oct, [Bürgerverein Geſtern tagte endlich der lichen zꝛe, und in Gegenwart 75 3 Zuſchauermenge aus Brieg] dieſes Vordehaltes wegen, auch als Wegſee el. „ohne Obligo“ eine Be. 
freie Beſprepudei, welcher ſich am 10, d. M. zu dem alleinigen Zweck, Her und nächſter Umgegend unter Muf und Geſang der feierliche Act vollzogen. durchgreiſend, indem er meint, je e t les die ftung aus 
gelegen heiten r das allgemeine Intereſſe für ue el 1 „A. Leobſchütz, 15. Octbr. [Gin in ubiläum.] Unſer braver Ka 5 beigefügt fei 188 muüſſe auch auf ey 2 Haft; 
eingeladen hat. — Ra Kon ituirt und jämmilihe Bürger zur Be ablten Mitbürger, der Webermeiſter Joſeph Klöſel beging am 12. d. fein 5Ojähriges dem Giro bezogen ey bränkung des iro 4 —— 91 4 Dies . 
Vorſtandes, eröffnete vie Gerin N. als Vorfigender des proviſoriſch erw 1 lich Meister Jubiläum. Junerbalb dieses Zeitraumes war es nur drei Meſtern namlich auf die stelle der Klagewechſel ihre 2 ' re Die 
der eher en en es 215 el 8 . Nilererge 4 1 0 el Sen — er jeder Folgericht Ie — — eigene Drbre gezogenen 
vereins hervorhob, dan 3 at den ſeltenen Vorzug, oa iſt, der zu ſeinem Jubiläum der ) 
weſenden zum Beitritt eiſuchte Gn kaerfenen Statuten vorlas und die An noch fo gute Augen und eine jo ſichere Hand befüßt, daß er mit — be⸗ Wed eines Giro, 7 die entſcheidende Fra ik e 
e ,,, . 
igel a 7 1 25 — aufwarte 1 „Meiſterdiplom nochmals l : 
finger Mitgliederzahl ſofort on ungen, daß ſich der Verein bei fo ge⸗berdienen konnte. Die Prüfungsmeiſter re auch in aller Form die Arbeit aus dem Sl c die Regel unbejehräntt Tu — und Zah 
lung zur Berathung über die Tendenz, die rt zuvor eine größere Berfamm: geprüft und dieſelbe tadellos befunden. Die Zunft ließ es ſich nicht nehmen, . eines Wechſels baftet für lung 
der berufen und knüpften an bieſe bermeinentuten und Wahl les Vorftan| ihren Jubilar, der ihr fo lange ale Meier und als Prototollfahrer in Ehren zder amaßtg“ die Wechſel Ord 
Be Verein nicht zu Stande kommen würde 2 Fehler die Gewißheit, daß angebört, durch Ständchen, Geſchenke in Silber und Gedichte zu üderraſchen; weg rage iſt aber zu berneinen,, 7 1 1 * — Artitel 6 
der Mängelungen damit widerlegte, daß ſich der Ueachtet der Vorſitzende dieſe außerdem aber kamen Viele aus der Stadt mit den herzlichsten Glückwünſchen ö ene Ordre igen, traſſirten Wechſel 


N i a — den 2 nterſcheidung der Eigenschaften dez 
geſebe orſebenden Wahlen und zur Genügung der Bob uptjächlic dzglich zu dem noch raſtigen Greſſe ztennt” und en et Sn geleaid begründet ae e 


——— — 2 
iolort conſtituirt habe, daß der proviſoriſche Vorſtand ſofort zurück⸗ (Notizen aus der Provinz.) Glogau. Der rößte Theil der im und ant weer dem Jen n — rechtliche Wie 
unten 2:, war eine Ver- wehre ward auf Anordnung ve Sent An . behufs der Umänderung dase e 15 — dabei aber den Mile gen 3 
Es darf nicht uner⸗ in Zündnadelgewehre nach Suhl g „ Am 14. d. M. iſt, wie der ent an einen Dritten gezablt werden foll, klar ausſpricht, nicht ausreicht, um 


da 
0 i e elmäßigen Regreßpflicht als ihn 
erein ins Lebe daß Einzelne dem Vorſtande dafür Dank ausſprachen, den ten Oe en hier a 8 und in den Depots untergebracht wordt. 55 — 4 Fe 878. 456 Ausſteller zu befreien. Präjudiz 
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ber Bo 1 . i meldet, tanten wird N 
n wee er is Nas 8 10 Ne aas und das Weitere ab⸗ . — 85 fr die ie, berorberen Rieger eb tal ‚Jahres N Fi. dem Aveltionsäer nn, be bellen ine la 
or u 5 as Verzeichniß der ausſcheidend dneten teten Denkmales unter der N ier unabſehbaren Bo i egen ni 

nd erſuchte die Anweſenden bis zur nächten Shung an Verein — —œ beſteht aus einem viereckigen Würfel, auf * Sockel] anderen ſelbſtſtändigen Grunde gehaltene Entſcheidung mußte vernichtet were 


1 x F = 


kommt 8 die vom Verklagten unter Beweis ge⸗ 


5 p noch in Betracht, nach welcher unter den Parteien aus⸗ 
5 drücklich verabredet worden, daß er aus den beregten Wechſeln auf keinen Fall 
ſolle in Anſpruch genommen werden; da es ein doloſes Ber! des Klä⸗ 


8 85 ſein würde, wenn, wofern eine ſolche Vereinbarung ſtattgefunden, den 


die zu 
Ueber demſelben wurde als ein iemlich uber; 
üffiges Stüd eine Art Mantel, ebenfalls mit Ae 


e 
ie e Mn des Oberkörpers der Männer und hatte Schöße 
eg —— eine Verkürzung des 


Schöße wurden immer länger. Um die Stickereien der Weſte mehr ſichtbar 
zs!u machen, wurden die Roch 
rack entſtand. 


ſitens eines echt provinziellen Werkes, welches ſeit 


der Bilder, reip. 
ntes Stück mittel⸗ 


Der begleitende Text wird nicht blos eine 3 
a 
fertigen Bilder in 


der 
alterlicher 
Bunt und in 


wird, daß es eine Fortſetzung reſp. Vollendung finden kann. Das erſte Heft 
wird in etwa 14 Tagen erſcheinen und iſt theils durch Abonnement bei dem 
Vereine, theils durch den Buchhandel (Verlag von Ed. Trewendt hier) zu 
bez 7 gab Herr Dr. Luchs Erklärungen über eine beim Grund⸗ 
graben am Allerheiligen⸗Hoſpital — — aufgefundene Steinplatte, au 
welcher eine männliche und eine weibliche Figur ausgehauen ſind und keinerle 
Auſſchrift haben. Die Figuren ſtehen unter je einem Bogen und find durch 
eine Säule getrennt. Es ſpricht Alles dafür, daß die Arbeit aus dem 12. 
Jahrhundert ſtammt und aus dem abgebrochenen Vincenzkloſter in den Be⸗ 
reich des Hoſpitales 1 45 — Von Herrn Grafen v. Hoverden iſt 
dem Muſeum eine Mappe mit einer großen Zahl von Abbildungen ſchleſiſcher 
Städte und merkwürdiger Gebäude aus früherer Zeit geſchenkt worden, was 
dankbar aufgenommen wurde. Hierauf machte Herr Prof. Dr. Goeppert 
Mittheilungen aus den in Paris im Auguſt abgehaltenen Congreſſen für 
Paläontologie, Botanik und Geſchichte, bedauerte, daß er unter den Anweſen⸗ 
den den für Alterthumskunde fo thätigen Dr. Dreſcher nicht mehr vorfand 
und weihete ihm innige und verdiente Worte ehrenden Nachrufes. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 16. October. Das Kaiſerpaar und der kaiſerliche Prinz 
trafen in St. Cloud Morgens 1% Uhr ein. f 
Der „Moniteur“ ſchreibt: Die angebliche Schlappe der Päpſtlichen 
iſt nur eine anderweitige Darſtellung des Gefechts bei Montilibretti, 


— 


welches ſeit einigen Tagen die einzige vorgekommene Affaire iſt. 1850er 


90 Päpfſtliche, welche 300 Garibaldianer zerſprengten, wurden ſpäter 
zurückgedrängt, da die Freiſchaaren von der wahrſcheinlich ſchlecht be 
wachten Grenze her ſich bis 800 Mann verſtärkten. Die Päpſtlichen 
zogen ſich in guter Ordnung zurück, hatten 10 Verwundete und führ⸗ 
ten 15 Gefangene zurück. Der Verluſt der Feinde iſt beträchtlich. 
Man verſicherte in Florenz, Menotti ſei ſchwer verwundet. Sicher 
iſt, daß die Freiſchaaren Montelibretti und Polſaterra räumen, welche 

durch die Päpftlichen wieder beſetzt werden. (Wolffs T. B.) 

Wiederholt.) 5 

Wien, 16. October. Ein kaiſerliches Handſchreiben an 

den Fürſterzbiſchof Nauſcher beklagt, daß 85 Biſchöfe, ſtatt 
die Beſtrebungen der Regierung zu dringender Loͤſung ver⸗ 
ſöbnlich zu fördern, durch eine die Gemüther tief aufregende 
Adreſſe die Aufgabe der Regierung erſchweren, während Ein: 
tracht noththut. Die Biſchöfe mögen der Pflichten gedenken, 
die der Kaiſer als conſtitutioneller Monarch erfüllen muß. 

(S. untenſtehende Depeſche aus Wien.) (T. D. d. Br. 3.) 


Dezbr. 70%, Ppril⸗Mai 69%. — Rü öl: fl 


wahrſcheinlich Ende nächſter Woche. Behufs der Berufung von Ver⸗ 
tretern der neuen Landestheile in das Herrenhaus wird es bezüglich 
der Zahl und Vertheilung der Vertreter des alten befeſtigten Grund ⸗ 
beſitzes einer Aenderung des Geſetzes bedürfen, dagegen iſt es unbe- 
gründet, daß die Regierung die geſetzliche Zuſammenſetzung des Herren⸗ 
bauſes überhaupt ändern wolle. 

In der Erklärung Hohenlohe's erkennt die „Prov.⸗Correſp.“ ein 
ernſtes nationales Streben und hofft, die Politik deſſelben werde von 
wichtigen Erfolgen für die weitere Entwickelung der deutſchen Sache 
fein. Preußen lege weniger Werth auf den Namen und die Form, 
unter welchen die nationalen Beziehungen gepflegt werden, als auf 
die thatſächliche innige Gemeinſchaft für die praktiſchen Aufgaben und 
Intereſſen der Nation. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 16. October. Heute Abend werden auf den Wunſch des 
Bundeskanzlers mehrere Neichstagsmitglieder, von jeder Fraetion ein 
Mitglied, bei Graf Bismarck zuſammentreten, um ſich mit Rückſicht 
auf die am 30. October ftattfindenden Wahlen zum preußiſchen Land ⸗ 
tage über die Schließung, reſp. Vertagung des Reichstages am 25ſten 
October zu verſtändigen. Dem Vernehmen nach iſt Niemand für eine 
Vertagung. (Wolff's T. B.) 

Wien, 16. Octbr. Die „Abendpoſt“ veröffentlicht ein katſerliches 
Handſchreiben an den Fürſterzbiſchof Rauſcher in Beantwortung der 
Adreſſe der Bischöfe, welches lautet: „Die von den Erzbiſchöfen und 
Biſchöͤfen mir zugeſchickte Adreſſe übermittelte ich meinem verantwort⸗ 
lichen Miniſterium. Ich würdige gern den oberhirtlichen Eifer und die 
wohlmeinenden Abſichten, welche den Biſchoͤfen es als Gewiſſenspflicht 
erſcheinen laſſen mochte, neuerlich gleichwie in den Jahren 1849 und 
1861 für die Wahrung der Rechte und Intereſſen der katholiſchen Kirche 
mit einer feierlichen Erklärung einzuſtehen; allein ich muß es beklagen, 
daß die Biſchöfe, anſtatt nach meinem Wunſche die ernſten Beſtrebungen 
der Regierung in den einſchlagenden wichtigen Fragen zu unterſtützen 
und deren fo dringende Löſung im Geiſte der Verſöhnung und des 
Entgegenkommens zu fördern, es vorzogen, durch Vorlage und Ver⸗ 
oͤffentlichung einer die Gemüther tief erregenden Adreſſe die Aufgabe zu 
erſchweren, zu einem Zeitpunkte, in welchem, wie die Biſchoͤfe ſelbſt 
treffend bemerken, uns Eintracht ſo ſehr noththut und in welchem es 
dringend geboten iſt, die Anläſſe zu Zwieſpalt und zu Beſchwerden nicht 
zu mehren. Ich vertraue, daß die Biſchöfe ſich verſichert halten, wie 
ich allzeit die Kirche zu ſchirmen und zu ſchützen weiß, daß ſie aber 
auch der Pflichten eingedenk fein werden, die ich als conſtitutioneller 
Regent zu erfüllen habe. (Wolff's T. B.) 

Wien, 16. October. Das Unterhaus nahm die zweite Leſung des 
revidirten Verfaſſungs⸗Grundgeſetzes mit einer unweſentlichen Modifica⸗ 
tion und mit einem Zuſatzantrage betreffs der Competenz des Reiche: 
rathes in der formellen Behandlung der gemeinſamen Angelegenheiten 
an. Hierauf wurden die Staatsgrundgeſetze über die richterliche Gewalt 
und über die Vollzugsgewalt ſowie über die Rechte der Staatsbürger 
binſichtlich der Einſetzung des Reichsgerichts mit mehr als zwei Dritteln 
Majorität in dritter Leſung angenommen. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 16. October. (Ueber Paris.) Die „Riforma“ meldet: 
Geſtern fand ein Conſiſtorium in Rom zur Berathung der Sachlage 
ſtatt. — Die „Opinione“ fordert die Regierung auf, Maßregeln zu er⸗ 
greifen, um die Intervention zu verhindern. Die übrigen Blätter ver- 
langen die Occupation des Kirchenſtaates. Die Provinzialblätter tadeln 
die Sprache der „France“ und der „Patrie“ bezüglich einer Interven⸗ 
tion. — Die Inſurgentenbanden im Süden wachſen. — Geflern fan⸗ 
den unerhebliche Scharmützel ſtatt. Morgen erfolgt die Proclamirung 
des Ktiegszuſtandes in der Provinz Viterbo wegen der Haltung der 
Bevölkerung. (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 16. October. Der Finanzminiſter hat feine Demiſſton 
erhalten. Der Juſtizminiſter iſt mit der interimiſtiſchen Verwaltung 
der Finanzen beauftragt. (Wolff's T. B.) 

Falmouth, 16. October. Das Hamburger Schiff „Germania“, 
welches nach Newyork unterwegs iſt, verlor die Schraube und kehrte 
nach Falmouth zurück. An Bord iſt Alles wohl. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 16. Oetbr., Rahm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
Bergiſch⸗Märkiſche 141. Breslau » Freiburger 133. Neiſſe⸗Brieger 92. 
Koſel Oderberg 69. Galizier 84%, Köln ⸗ Minden 139%. Lombardeu 
91. Mainz⸗Ludwigsbafer : 125. Friedrich ⸗Milbelms⸗Nordbabn 95%. 
Oberſchl. Litt, A, 193%, Oeſterr. Staatsbabn 125%, Oppeln ⸗Tarnowag 
71. Mbeiniſche 114%, N Jarſchau Wien 61%. Darmſtädten Credit 78%. 
Minerva 28%. Deiterreid). Eredit⸗Actien 69%. Schleſ. Zank⸗Betein 114 B. 
proc. Preuß. Anleibe 102%. 4 proc. Preuß. Anleihe 97. 3 proc 
Staatsſchuldſcheine 83%. Kdeiterr. National⸗Anleihe 52%, Silber⸗Anl. 58%. 
onie 65, 3864er Looſe 39%. Italien. Anleihe 44%. Amerilan. 
Anleihe 74%, Muff. 1866 ur Anleive 93 7. Ruſſ. Banknoten 83%. Delter- 
reichiſche Banknoten 82 1. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. 
Wien 2 Monate 8141. Warſchau 8 Tage — Paris 2 Monate — Ruß. 
Poln. Schaßz⸗Obligationen 62%. Poln. Pfandbriefe 57. Baier. Prämien⸗ 


Anleihe 96%. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. 93. Schleſ. Hentenbrieie 91. 
Posener Creditſcheine 85 6. Polniſche Liguidations⸗Pfandbriefe 47 J. Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Stammactien 71. — Matt, beſonders Fremdländiſches. 


Petersburg, 15. Octbr. (Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 33% d., dio, auf Hamburg 3 Monate 29%, Sch., dto, auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 164% Ct., dto. auf Paris 3 Monate 346 Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anl. 114%. 1866er BrämiensAnleibe 
1074, Imperials — R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
Gelber Lichttalg (mit Handg.) — Gelber Lichttalg loco 46%, Feſter. 
Bedeutende Verkäufe wegen Schiffsmangel. 
Rew, Jork, 15. Oetbr., Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗ 
Agio 43%. Bonds 112. Illinois 123. Erie 73%. Baumwolle 19%. 


en 16 Oct. 73%, Oet.⸗Nob. 71%, N 
erlin, 16. Oct. Roggen: feſter. 73 1, Oct.⸗Nov. 71%, Nov. 
5 n April: Diai 12%. 
Det. 24%, Oct.⸗Nov. 19%, Nov.⸗Dezbr. 19%, 
ON. KRurnit’s T. B.) 


—. 


Spiritus: niedriger. 
April⸗Mai 20. 


8 


6. Detbr. [Telegr. Dep. des 
vro . Oct.⸗Nov. 99. Frühjahr 3 — Roggen pro Oct. 
72%. Oct. Nov. 70%. Pasted 69. — Gerſte pro Oct. 54. Früh⸗ 
jabr 54. — Hafer pro Detbr, 35%, Frühjahr 35. — Mübdl vro 
K April⸗Mai 11%. — Spiritus pro Oct. 24%. Oct. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit und Ausführung des § 28 b des Gewerbeſteuer⸗ 
Geſetzes vom 30. Mai 1820 findet 5 [2325] 
Montag den 21. October d. J. im rathhäus lichen 
Conferenz⸗Zimmer 
die Wahl der Gewerbeſteuer⸗Einſchätzungs⸗Deputirten 
der Steuer⸗Klaſſe E. „Fleiſcher“ 
Nachmittags 3 Uhr, 
und der Steuer -⸗Klaſſe D. „Bäcker“, Nachmittags 4 Uhr, 
ſtatt. Zu dieſer Wahl werden die Gewerbetreibenden der reſp. Steuer⸗ 
Klaſſen hierdurch eingeladen. 
Breslau, den 15. October 1867. 
Der Magiſtrat. 


Königs⸗ und verfaſſungstreuer Verein. 
Verſammlung Tur n See de Motel de 
(Abgeordneten wahl in Breslau.) 


Sllèsie (Biſchofsſtraße). [2851] 


Die Herren Vereinsmitglieder werden dringend erſucht, zahlreich fi 


einzufinden. 


Der Vorſtand. 


R. F. Daubitz' ſcher 
Magen- Bitter, 


fabricirt bon 
N. F. Daubitz in Berlin, 
19. Charlottenſtraße 19. 


Anerkennungsſchreiben über dieſen Magenbitter in den 
Berliner Zeitungen. 
Der Magen- Bitter iſt zu baben dei 
Heinrich Lion, in Breslau, 
Biüttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 
General- Niederlage für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen. 


[3002] 


R 
| 


Emil Kabath, 


[2997] 


Inhaber des L. Stangenschen Annoncen-Burean, 


in Breslau, Carlsstrasse Nr. 28, 


empfehlt ei h zur Uebernahme und Besorgung von Annoncen, Recla- 

men etc, in alle hiesigen und auswärtigen Z eitungen zu Original- Neito- 

Preisen. Auf Verlangen wird über jedes Inserat ein Belag geliefert, 
auch werden Voranschläge bereitwilligst gefertigt, 


Delgemälde in großer Auswahl 


empfehlen zu billigen Preiſen: 3001 


Moritz Karfunkel & Co., Blücherplatz 6. 


Reparaturen von Bildern und Rahmen werden prompt ausgeführt. 
Stutzlügel u. Pianinos bei H. Brettschneider, Gr. Feldg. 29, 1. Et. [2964] 


EE ͤ ccc 
M.Kempinski’s Weingrosshandlg. 


früher Ring Nr. 56, Naſchmarktſeite, 
904] 


befindet ſich je 
13, Alb 


ſich jetzt 12 
rechtsſtraße 13. 


unmittelbar neben der königlichen Bank, 

Die großen Locale find mit allem Comfort ausgeſtattet. Die 

Preiſe der Weine find im Detail höchſt ſolide, angemeſſen den 
billigen Engros⸗Preiſen. M. Kempinski. 


Die Neſpirations- Organe“ e 
des Menſchen find es, welche auch wia ane zu ſchaffen machen, 
wenn der in unferer Zone heimiſche . tet. eratureWechſel im Früb⸗ 
ling und Herbſt ſein eiſernes Rech ute a „kund Huſten, Verſchlei⸗ 
mung uad Heiserkeit find die Attteſchenlt % denen die Natur den armen 
Sterblichen reichlich bedenkt und 0 — Dafür aber ließ fir, die alte 
Natur, zieh wieder vegetabiliſche Subſtanzen 
entſtehen, deren kunſtgerechte Fact 17 und Zuſammenſetzung allerdings 
die Aufgabe des Sat? eden undigen iſt. Dieſe Aufgabe iſt nun 
wobl ſelken befier, geldfet, denn als durch den Apotheker Herrn 
N. F. Daubitz in Berlin, ei 2 durch ſeinen nach ihm ſelbſtgenannten 
Liqueur hat er Tonen Brut abſal geboten, und in dem von ihm 
neuerdings exfunbenen 8 Gelee ein Hausmittel geſchaffen, das 
feines Gleichen uche da Daubitz ſche Bruſt⸗Gelse ift von ange: 
nehmem Geſchmack und erfriſchender Wirkung, während es ſich gleich⸗ 


55 end äußert und 1 f 
zeitig calmiz ie Löſung A: bald den Reiz zum Huſten in der Kehle 


gute und weiſe Mutter 


fange, aber dafür defto fü e erfolgt allerdings age go 
Zu baben in den Niederlagen des R. F. Daubitz'ſchen 
Magenbitter. 


Eee 2 en 2 "0. 


2 Bekanntmachung. 


Den Herren Interessenten zur gefälligen Nachtieht, dass ich meine bisherige Ver 
bindnng * und nur noch für die Marschall’schen Maschinen gärantire, die ich 
selbst geliefert habe. Ich bin bereit, die Vorzüglichkeit meiner neuen Artikel überall 

" thatsächlich zu ei weisen und werde nicht unterlassen, in vertrauenswerther Weise die- 
selben immer mehr bekannt zu machen. — Kataloge landwirthschaftlicher Maschinen 


gratis auf gefällige Anfrage, 4 - [3940] 
Ingenieur Carl Pieper, Dresden. 


Grünberger Weintrauben! 


& Br.⸗Pfd. 3 Sgr., 1863er Roth⸗ und Weißweine, ar isgezeichneter 


Qualität, à Qu. 9 Sgr., F à Flaſche 25 b. u. 1 Thlr., 
Pflaumenmus à ar: 4 u. 5 Sgr., Wallnüſſe d C,hod_3 Sgr., 
Daueräpfel 2—3 Thlr. per Scheffel. 2531] 


G. Hugo Hentſchel in Grünberg i / Schl. 


Seiraths⸗Geſuch. 


Ein Königlicher Beamter, 30 Jahre alt, h 


evangeliſch, mit einigem Vermögen und einem 
jährlichen Einkommen von 600 Thlr., ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Mäd⸗ 
chen von 16 bis 24 Jahren oder Wittwen mit 
einigem Vermögen, welche hierauf reflectiren, 
werden erſucht, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
sub F. G. poste restante Oppeln bertrauens⸗ 
voll franco niederzulegen. Discretion felbſt⸗ 
verſtändlich. 13979 


Stammſchaͤſerei Güttmannsdorf, 


nächſt Bahnſtation Reichenbach in Schleſien. 
Der Bockverkauf beginnt den 1. Nov. d. J. 
150 perkäufliche Mutterſchafe ſtehen ſchon jetzt 
zur Verfügung. [3941] von Eichborn. 


0 


Meine metallenen, geruchloſen Water-Cloſets 


ben ſich während der Cholerazeit fo vorzüglich bewährt, daß dieſelben von allen ärztlichen 
Autoritäten empfohlen — Wegen der einfachen, Bin he und praktiſchen Conſtruc⸗ 
tion, ſowie in Anbetracht des böchſt billigen Preiſes (Stück 6 Thlr.) ſind dieſelben allen 
bisherigen vorzuziehen. — Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. [3929] 


Reinhold Schur in Liegnitz. 
Grünberger Weintrauben 


beſter Qualität, das Brutto- Pfund 3 Sgr., 10 Pfund incl. Verpackung 
le., find gegen Franco⸗Einſendung des Betrages zu beziehen. 
Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben. [3839] 
Wallnüſſe, 12 Schock ! Thlr., find ftet3 zu haben bei 


Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


— — 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Hedwi e geb. Harnisch 
* eb. 4 

Gurte ee 15. Gelber 1867. 


lebieſtern Abend 8% Uhr wurde meine ge⸗ 
aft Frau Marie, geb. Otto, von einem 
bumsen Mädchen ſchwer, aber glücklich ent⸗ 
unden. 13644 
Dies allen Verwandten, Freunden und Be 
unten ftatt jeder befonveren Meldung. 
erlin, den 15. October 1867. 
Theodor Heymann. 
...:... EUREN 
Meine liebe Frau Auguſte, geb. Paul, 
wurde heute Früh 124 Uhr von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden, was ich Ver⸗ 
wandten und Bekannten hiermit ergeben an⸗ 
1007 


zeige. 
Scharley, den 15. October 1867. 
A. Stephan, Schichtmeiſter. 


ka 


Heute Früh 4 Uhr entschlief zu 
einem besseren Leben nach langen, 
schweren Leiden der Fischhändler 

J. L. Sawinsky. 50 

Dies zeigt statt besonderer Mel- # 
dung allen fernen Freunden und Ver- 
wandten tief betrübt an; [3618] ® 

Die trauernde Gattin: 
Auguste Sawinsky, geb. Bertelmann. 
Görlitz, den 15. October 1867. 


Am 12. d. Mts, verſchied nach lang: | 
jährigen ſchweren Leiden unſer innigſt⸗ 
geliebter Gatte und Vater . 
i Marcus Schleſinger 
im 52. Lebensjahre, [2387] $ 
. Di ſe Anzeige widmen wir ſtatt jeder R 
beſonderen Meldung Verwandten und E 
Bekannten im tiefiten Schmerze. h 
Beulhen OS., den 15. October 1867. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Proz: 


[3552] 


a 
erſpätet. 
Am 14. d. M. Abends ſtarb in Breslau, 


21 Jahr alt, unſer guter, hoffnungsvoller Sohn 

und Bruder Oscar Liechammer. Dies zei⸗ 

gen mit tieſbetrübtem Herzen an: 

Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 
Trebnitz, den 16 October 1867. 


N 


Verſpätet. 

Am g. d. M. verſchled fanft nach zweitä: 
gigen Leiden unſere innigit geliebte Greß⸗ 
mutter, Mutter, Schwiegermutter, die derw. 
Frau Nitterautsbefiger Florentine Scharfen⸗ 

erg, geb. Titz, in ihrem 51. Lebensjahre, 
was wir hierdurch aufs Tieſſte betrübt anzeigen. 

Zyrowa, den 15. October 1867. 

40.9) Die Hinterbliebenen. 


Nachruf 


an unſeren heißgeliebten Son, Bruder und 
ne, den [3655] 


Kaufm. Emanuel Kalischer, 


* geſtorben zu Leipzig im Jahre 1866. 
n Jahr bedeckt Dich ſchon die fühle Erd 
Du, von uns Allen . 5 


Brud 
Dein Todestag, der ſchmerzlich . 


Ein Zeuge unſeres tiefen bittern Schmerzes. 


Drum wird Dein Angedenken bei uns leben, 
Dein herrlicher Ruhm erlöihen nimmermehr, 
Und Du wirſt über unſerem Kreiſe ſchweben, 
Als ſegensreicher Engel hoch und hehr. 


Bis einſt auch wir von dieſer Erde 

Ger ommen werden, voll der Zuverſicht, 

Daß wir mit Dir zuſammen ſchauen werden 
Der ewigen Wahrheit bell und ſtrahlend Licht. 


Stadttheater. 
Donnersag, den 17. Oct. „Der Barbier von 
Sevilla.“ Komiſche Oper in 3 Akten, nach 
dean ufd von Hellmann und Grün⸗ 
a i. 
er ven. 18, De gut Geburtsfeier 
. oͤnigl. 0 
den 2 8 „(Op. 124 
bon ‚en Ouverture (Op. 124) 
badour.“ 
don Stalienij 
Heinzich P N 


niſcher Verein. 


ober, Abends 8 Uhr, 


ct 
Ueb : 
F 
5 : SPnellere Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindung mit Oeſterreich. — net. ahn⸗Ver 
Handlungsfiema im Wecfelptocen. and Det 


und iki 
im Handelsverkehr mit Oeſterreich 25 Ballen 


m Honpelöbertehe mit end u. f m. 
Meinem lieben Vis-A-vis! 


in Nr. 475. 5 


Der V 


orſtand. 


L 
ELöwen⸗Theater 
Cir 22 [3643] 

ircus Kärger. 
Graue Donnerstag, den 17. October: 
bändigets erstellung des berühmten Thier⸗ 
4 Löwen, Casanova Nemetty mit feinen 
u — eoparden, Hyänen und 5 Wölfen. 
Alles Nur Vorſtellung 7¼ Uhr. 
Ähere die Anſchlagezettel. 


eld auf kur 
d de Zeit wird w. Hinter⸗ 
em, Menke, 20 4, 3 Trerpen, Töür 18. 


ſowohl Laie als Fachmann, den 


Im großen Saale des 
. Hötel de Silesie 
Nur 3 Vorträge. 


ontag, den 21., Mittwoch, den 28. und 
ener fat, den 24. October, wird 


Mr. William Finn 


aus London 
die Ehre haben, mit feinen ſämmtlichen Appa⸗ 
raten, worunter ſeit ſeiner letzten Anweſenheit 
in Breslau 1862 viele neue hier noch nicht 
gezeigte ſich befinden, 3 Vorträge im Gebiete 
der Experimental⸗Phyſik zu geben, erläutert 
jeden Abend durch eine Anzahl der brillan⸗ 
teſten Experimente. Unter vielem Neuem zeichnet 
ſich beſonders die objective Darſtellung der 
Spectral⸗Erſcheinungen aus. Der groß⸗ 
artige Apparat hierzu iſt von J. Dubosque in 
Paris gebaut. 
An dieſen 3 Abenden werden keine Expe⸗ 

rimente wiederholt. 

Anfang 7, Ende 9 Uhr. 


Wir ſind vollkommen überzeugt, daß Jeder, 
0 Vorträgen mit 
ergnügen beiwohnen wird. 

Berlin. Prof. Dr. Joh. Müller. 


Die Experimente des Mr. W. Finn find 


einzig in ihrer Art. 
Lap. Prof. Dr. Hirzel. 


Die Vorträge von Mr. Finn ſind das In⸗ 


tereſſanteſte, was wir ſeit langer Zeit ſahen 
und hörten. © [3005] 
Frankfurt a / M. Dr. Fliedner. 


Alles iſt ſehenswerth, unterhaltend und be⸗ 
lehrend. Köln, Dr. Garthe. 


Springer’s Concert- Saal. 


Heute Donnerstag, den 17, October: 


3. Abonnement-Concert 


der Bresl. Theater-Kapelle 
unter Leitung des Musik - Directors „Herrn 
A. Blecha. 1% 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
3te Sinfonie von Mendelssohn - Bartholdy 
(A-molh. 5 
Ouverture zu „Medea“ von Cherubini. 
Anfang 3 Uhr. Entrée à Person 5 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Donnerstag, den 17. Oetober, 
zur Eröffnung des neuerbauten 
Saales: 


Großes Concert 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 

Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 

Unter Anderem kommt zur Aufführung: 

Symphonie (in D-Dur) von Beethoven. 

Ouverture: „Meeresſtille und glückliche 
Fahrt“ von Mendelsſohn. [3000] 

Ouverture zu „Egmont“ von Beethoven. 

Kafjeneröffnung 4° Ubr. Anfang 7 Uhr. 

Entree Perſon 5 Sgr. 


Zelt. Garten. 
eute 51] 
Großes Militär⸗Concert 
Art Renz. Ae. © unter Seitung per neg. 


meiſters Herrn C. Engli 
Ar ch uhr 5 


Deutſcher Kaiſer. 


Heute Donnerstag den 17. October: 


Kränzchen. 


Der Vorſtand. 


Flügel⸗Unterricht. 


amilien, deren Angehörige und 
ſohlenen im Flügelſpiele ſeither ict er de 
hegten Erwartungen entſprochen, wollen fi ch 
einen anerk. tüchtigen u. gewiſſenh Flͤgelleh⸗ 
rer, der durch ſeine rühmlichſt bewährte Mes 
thode, Umſicht und ſolide Behandl' b. ſ. Zöͤg⸗ 
bp ee ſuſen Nane d. der beiteng 
empfohlen fein laſſen. . d. d. Parfümerie⸗ 
Handl. Shweidnigerfit. 28 8649 


in großes Etabliſſement in einer Pro⸗ 
E bin ial⸗Hauptſadt iſt ttantbeitshalber te 
eine jährliche Pacht von 1500 Tolr. abzu⸗ 
geben. Daſſelbe beſteht aus einem Saal & la 
Kroll, 100’ lang, 60° breit, mit Theater und 
10 Logen, Speiſeſaal, Schußenſaal, Schieß⸗ 
ſtand, Billardſaal zu, 2 Billards, 4 großen 
Geſellſchaftszimmern, 2 Garderoben, Sommer⸗ 
und Winter ⸗ Theater mit 4 Garderoben, 
3 Küchen, Buffets, Speiſekammer, 10 Morgen 
großem Concert⸗ und beater-Garten, Ter⸗ 
raſſen, Sommer⸗Salon, Wohnung für den 
Wirth, Eiskeller, I Morgen Aderland. Das 
Ctabliſſement iſt eins der ſchönſten Europa's, 
ohne alle Concurrenz, Verſammlungs⸗Ort 
ahlreicher Vereine. Das Mobiliar und Wein⸗ 
Inger iſt zu übernehmen und würden einige 
Tauſend Thaler zur Uebernahme genügen. 
Reflectanten erfahren alles Ae yo — 
Netemeyer's Zeitungs⸗Bureau in Oerlin. 


Hagebutten 
Rosa canina, 


von 4 bis 9 Fuß Höhe, mit ſehr ſchönen Wur⸗ 
zeln, direct aus den Oderbrüchen, welche bes 
kanntlich die beften zur Veredelung find, lie: 
ere ich auch in dieſem Jahre à Schock incl. 
Emballage 1 Thlr. 20 Sgr. 

ich mit recht zahlreichen Aufträgen beehren 
zu wollen, zeichnet ſich bochachtungs voll 

A. Hübner, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 


ainau i. Schl., 
früher in Slawitz pr. Oppeln. 


[3651] 


13901] 


Pe 


VE 


» Bekanntmachung. . 

Die Wahl der Gewerbeſteuer⸗Einſchätzungs⸗Abgeordneten für die Steuer⸗Klaſſe C 
hat wegen zu geringer Betheiligung der Gewerbsgenoſſen an dem hierzu anberaumten 
Termin, den 11. d. M., nicht vollzogen werden können. N 

Es ift für obenbezeichneten Wahlact ein neuer Termin auf 

Donnerstag, den 17. October d. J., Nachmittag 4 Uhr, 
im rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer 

anberaumt worden, zu welchem die Mitglieder der Steuer⸗Geſellſchaft hierdurch noch⸗ 
mals eingeladen werden. 2303] 

Breslau, den 12. October 1867. 

Der Magiſtrat. 


Schleſiſche Netien⸗Geſellſchaft 
für . und Zinkhütten⸗ Betrieb. 


Dividenden⸗Zahlung. 


Die Herren Actionäre werden hiermit aufgefordert, die zweite Hälfte der für das 
Betriebs⸗Jahr 1866 feſtgeſetzten Dividende von 2988] 
4½ & für die Prioritäts⸗Actien 
und von 4 s Stamm-Xctien, 
alſo mit Thlr. 2. 7 Sgr. 6 Pf. für die Prioritäts⸗Actien 
und Thlr. 2.— : „Stamm ⸗Actien 
dem Statut gemäß vom 15. November d. J. ab gegen Aushändigung der be⸗ 
treffenden Dividenden⸗Scheine und Einreichung einer Specification der letzteren in Em: 
pfang zu nehmen und zwar: 
in Breslau bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft, 
in Berlin — jedoch nur während des Zeitraumes vom 15. November bis 
15. Dezember d. J. — bei den Herren Breest & Gelpoke. 
Breslau, den 15. October 1867. 
Im Auftrage des Verwaltungs⸗Rathes: 
Der General⸗Director A. Schmieder. 


SERIE Teer 


nn 


1 


2 — 


Dr 


8 e ee 50556 5585 8 
5 Avis: 85 
3 Nachdem der Umbau meines Geschäfts- Locals beendet, habe & 
5 dasselbe wiederum bezogen, empſehle mein Lager 2991] & 
echt importirter, Havanna, Hamburger 8 
und Bremer Cigarren, 8 
® Blätter-Tabake aller Art, zur Cigarren- Fabrikation, 
R Kau-, Rauch-, Schnupf- und Türkische Tabake, 


Cigarettes aus den renommirtesten Fabriken 


» geneigter Beachtung. 
Carl 
RETTEN RE 
Die We 


12901] 


von Leinen und 2 den neueſten Fagons 


lt unter Garantie des Gutſttzens. 
8 8. Gratzer. Aan fee 4. 


Filterpreſſen⸗ Drill 


in erprobt vorzüglichen Qualitäten, offerirt in verſchiedenen Breiten: 


für Zucker⸗Fabriken, 
ug. Schwirkus in Brieg, 
Fabrik leinener Waaren. 
Mehl ⸗ und Getreide⸗Säcke 
in allen Größen, von Leinwand und Drillich, mit und ohne Nath, 


Drillich und Leinwand 


zu Säcken, Wagenplauen, Matratzen zc., empfiehlt zu ermäßigten Preiſen: 


Aug. Schwirkus in Brieg, 


Fabrik leinener Waaren. 
Bekanntmachung. 


1105 
Ueber den Nachlaß des am 27. Mai 1 
bierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Salomon 
Orgler iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. ; 

Es werden daher die jämmtlichen Erbſchaſts⸗ 
gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen de⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, 

is zum 10. Januar 1868 einſchließlich 
bei uns ſchrifllich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. Wer 


DOberhemden 


[2535] 


8921 


3923] 


12327 Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Dr. med. und Kaufmanns Johann Anton 
Karuth hierſelbſt hat der Rittergutsbeſitzer 
Abraham Rohr auf Lang⸗Guhle, Kreis Krö⸗ 
ben, feine in der Subhaſtation des Grund⸗ 
ſtücks Nr. 2 der Berlinerſtraße ausgefallene 
Hypothekenforderung in Höhe von 3000 Thlr. 
nebſt 6 pCt. Zinſen ſeit dem 1. October 1865 
ſowie 50 Thlr. 20 Sgr. Koſten ohne Anſpruch 
auf ein Vorrecht nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rung iſt auf 

den 25. Detober 1867, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten re im 

immer Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
ebaͤudes 5 = 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
reslau, den 11. October 1867, 
Königl. Stadt⸗Gericht. I Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: Meiſcheider. 


ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, bat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare, welche ihre Forde⸗ 
rungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt 
anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt chene werden, 
daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
dasjenige halten können, was nach dollſtändi⸗ 
er Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten 
orderungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus⸗ 
chluß aller ſeit dem Ableben des Erblafjers 


ogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die Ab⸗ 

2 — des e rkenntniſſes findet | [2324] Bekanntmachung. 

nach Verhandlun 55 * 08 der In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei der 
auf den 18. Jan S 8, Vormittags Ne. 277 eingetragenen Actien s Geſellſchaft: 
11 Uhr, in unſerem Sitzungsſaale „Minerva, Schleſſche Hütten Fort, 

anberaumten 18 de 855 ſtatt. und Bergbau ⸗Gefellſchaft“ heute vermerkt 
reslau, * ‘ worden: 

Königt. Sent Gericht. Mötheitung 1 2. dab der gent. Geheime Beere 

[2331] Bekanntmachung. rungs- Rath und ice» Präfbent. ane 


5 zu Kiel aus dem Vorſtande 

a ieden, j 

. da 2 — Legations⸗Secretar Io 
en 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub [ 
N 65 bie Firma: Hugo Hawlick aufende 


vormals 
G. Bergmann, zu Jauer und als deren 


f Groß⸗Streßlib 

e 8e Gt dee bel Bungee merken 

12. Pan Ja — 7 — 8 N Regierungs⸗Raths und Bin Fulle de H 
Jauer, ven 12. October 1867 r. Elwanger, welcder an 


Königliches Kreis-Oericht. Abtbellung l. 


— ommlung ieſes 
Auction. — in den et —— 1 . 


Freitag, den 18. October d. J., Vormittags 

von 10 Uhr ab, werde ich, Ring 30, i 
Auctionslocal, 1 Treppe hoch n meinem 
Geldſpind mit 


1. 1 großes feuerfeſtes 
Phet. und untertbär ganz von Eifen, 


u. 1 kleines Geldſpind (mit Holz⸗ 
meiſtbietend verſteigern. Holz u. 187 
Guido Saul, Auct⸗ Comma 


Ein Mahagoni⸗Flügel 
e , fe l, Far 


durch den Tod zee ee g nit 


Ze). 
[2374] 
lau. 

ittags 12 Uhr. 
des auen 


Ueber 
der der Taufmänntice c 
ier iſt der ka nniſche Concurs erd 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung er 
auf den 5. October 1867 
feſtgeſetzt worden. 
en, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu berabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis > 6. November 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
* a u zu mit Vorbehalt 
e n 
er ae abzullef wu endahin zur Con⸗ 
andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben don den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Werrechte 


bis zum 14. November 1867 einſchließlich 


den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 2 

auf den 28. November 1867, Vormittags 

10% Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richis⸗Rath Büſtorff im Terminszimmer 

Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. 


ſchaft fehlt, werden die Redis:Anwälte Juſtiz⸗ 
räthe Poſer, Friedensburg, Korb, 
Salzmann und Rechtsanwalt Oehr zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. ? 


[2328] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Pfefferküchlers Albert 
Stempel iſt beendet. 

Breslau, den 10. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


2329] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidationsverfabren über 
den Nachlaß des Steuerbeamten Gottlieb 
Rademann iſt beendet. 

Breslau, den 10. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[2326] Bekanntmachung. x 
In dem Concurſe über das Vermögen der 
Handelsgeſellſchaft B. L. Berliner zu Na 


libor, repräſentirt durch die Kaufleute, Gebrüs 


K 1 625 u. re zu Ra⸗ 
iſt zur Verhandlung und Beſchluß 
einen Accord Termin ublafjung über 


BER 5 
0 


bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 


Gläsner, Tauenzienſtraße Nr. 68, 4 


* 


auf den 20. November 1867, Vormitt. 


9 Uhr, in unſerem Parteienzimmer dor dem 

N Commiſſar Kreisrichter Le⸗ 

€ 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden biervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle ſeſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen f 
gen der Concurs⸗Glaͤubiger, jomeit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil, 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Ratibor, den 11. October 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes: Lefeldt. 


12330] Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Maurerarbeiten Oe 
Bau der Pfeiler der kurzen und langen — 
brücke ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 


den. N 
Die Submiſians⸗ Bebtneungen, Anfhlagd, 


i in der 
Extrakte und Zeichnungen liegen f 
nerſtube des Nathhauſes zur Ein 2, 0 1 


lte und mit bezeichnender 
berſehene Subnipſens - Efferen werden b 


zum 1. Nodember Nachmittags 5 Upr im Due 


Eliſabeiſtraße Nr. 12, 2 Treppen 


teau VII., = 
boch, angenommen. Ober 1887, 
Bin > Stadt: Ban-Deputafion. 


ergentur-Geſuch. 
Gin Races 08 b. Sergei Tele 


orderun⸗ 


a 1 8 welchen es hier an Bekannt 


F Ti 


genturen — 
zu n olle man unter Chiffre B. C. 8. 
77 Gleiwitz an die Erpebition der Breslauer 
aſſen. 


| Schafwoll⸗Watten, 


rt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken fir 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Waſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 
emp bit die & [2913] 

einrich Lewald 


Dampf Watten-Sabril, 


- Shubbrüde 34. 


von bereits eingeführten Artikeln . 


| 


Mts. gelangen zu 
14005] 


de 


0 = Die zu Dönſtedt am 17. 


mit d 
rothee Eliſabeth — auch Katharine ge⸗ 


— üer -en 

123227 Bekanntmachung. 
rz 1864 ver⸗ 
orbene Wittwe des Barons Carl Jacob 

riedrich v. Schenck, Karoline Sophie 

en riette Louiſe geborene Gräfin von 
der Schulenburg ⸗Ottleben, hat durch 
Teſtament aus ihrem Nachlaß eine von 
Schenck ſche Familien Stiftung errichtet und 
uns die Verwaltung des Stiftungs⸗Vermoͤgens 
übertragen. 
Zur Theilnahme an den Mebenüen der 
Stiftung ſind berechtigt Wittwen, geſchiedene 
Be. und unverheirathete Töchter, welche 
re eheliche Abkunft aus der Ehe des im 


er im Jahre 1724 verſtorbenen Dos 


nannt — v. Kisleben herleiten. Ausge⸗ 
ſchloſſen ſind nur die ſämmtlichen Nachkommen 
der Sophie Charlotte von Schencke, 
welche mit dem Stiftsprediger Schrader zu 
Schildſche verheirathet geweſen iſt. Aus der 
einen Hälfte der Jahreszinſen ſollen ordent⸗ 
liche Stiftsſtellen don je 200 Thlr. gebildet 
werden. Einen Anſpruch auf dieſe Stellen 
haben die obengenannten Perſonen, die unver⸗ 


beiratheten Töchter jedoch nur dann, wenn ihre 


. es entſcheidet nur das größere 


zutheilen. 
Neuhaldensleben, den 1. October 1867. 


Eltern nicht mehr leben und wenn ſie älter als 


ahre ſind. 

Ale drei Klaſſen haben gleiches Anrecht; 
5 Bedürfniß, 

Kränklichkeit, Gebrechlichkeit, höheres Alter. 

Verloren gehen die ordentlichen Stiftsſtellen 


= durch den Tod, durch die Verheirathung, reſp. 


Wieberverheirathung, und wenn die Berech⸗ 
tigte anderswoher ſo viel Vermögen erwirbt, 
daß ſie davon mehr als 200 Thlr jährliche 
Revenüen hat. Die zweite Hälfte der Zinſen 


wird zu außerordentlichen jährlichen Unter⸗ 


ſtützungen von 30 bis 50 Thlr. pro Kopf ver⸗ 
wendet. Es haben an denſelben Antheil, die 
eben bezeichneten Klaſſen, wenn ſie nicht im 


8 Beſitz einer ordentlichen Stiftsſtelle ſich befin⸗ 


den, unverheirathete Mädchen von der Geburt 
bis zum 30. Jahre, wenn ihr Vater nicht 
mehr lebt und wenn ſie durch den Vater von 
dem Siammhaupt Jacob von Schen cke ab⸗ 
ſtammen, ganz verwaiſte Mädchen von der 
Geburt bis zum 30. Jahre, mögen ſie durch 
den Water oder die Mutter ihre Abkunft von 
Jacob v. Schencke herleiten; ferner Wittwen 
und geſchiedene Frauen, ſelbſt wenn ſie ſchon 
für ihre Perſon an den — ordentlichen oder 
außerordentlichen — Vortheilen der Stiftung 
Theil nehmen, mit einem Anſpruch auf Er: 
giebungögelber für ihre Söhne bis deren 
5. Jahr und für ihre Töchter, fo lange bie: 
3 unverheirathet und bei der Mutter ſind. 
orzugsweiſe bei Vertheilung der außeror⸗ 
dentlichen a ſoll eine unverhei⸗ 
rathete — jedweden Alters — berüdjichtigt 
werden, welche, wenn ſie vaterlos iſt, mag ſie 
durch den Vater oder die Mutter von dem 
Jacob von Schencke abſtammen, zum Nie 
der Heirath eine Ausſteuer von 200 Thlr. 
Es werden nunmehr Diejenigen, welche auf 
die Revenüen des Stiftungs⸗Vermögens aus 
der Zeit vom 17. März 1867 bis 1868 An⸗ 
ſprüche machen, hierdurch aufgefordert, binnen 
drei Monaten, ſpäteſtens in dem auf 
den 5. Februae 1808, Vorm. 10 Uhr 
vor dem Kreisrichter Philler anberaumten 
Termine bei uns ſich zu melden, ihre Ver⸗ 
wandtſchaft mit Jacob von Schencke und 
Dorothea Eliſabeth — auch Catharine 
enannt — von Kisleben anzugeben und 
ve Bedürftigkeit nachzuweiſen. Ob und welche 
beſondere Legitimation die ſich Meldenden noch 
u führen haben werden, darüber wird ſpäter 
Bescheid ergehen, da die Stifterin ſelbſt in 
ihrem Teſtament bereits einzelne Perſonen ge⸗ 
nannt hat, welche von jenen Stammeltern ab⸗ 
ammen und welchen deshalb die desfallſige 
egitimation erlaſſen iſt. 
ebrigens ſind wir und der Stiftungs⸗Cu⸗ 
rator, Herr Juſtizrath Weniger hier, bereit, 
auf Erfordern die Stiftungsurkunde gegen Bes 
zahlung der Schreibgebühren in Abſchrift mit⸗ 


erhält. 


Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Glycerin ⸗Seife, 


a Stück 2% u. 5 Sar., 3 Stück 6 und 
12%. Sgr.: [2554] 


Glyeerin⸗Crôme, 


a Krauſe 5, 7% und 15 Sgr., 


Glycerin-Haut-Balsam 
gegen aufgelnrungeng Pa Ma Haut, 


chemische 
reine Glycerin, 


a Fl. 2 und 5 Sgr., 


Poudre de Riz, 


roſa und weiß, 
u Schachtel, 3, 6, 7/ und 10 Sgr. 
Vorgenannle Mittel gewähren 
nicht nur ſicheren Schutz gegen rauhe 
Luft, fie verbeſſern fogar den Teint, 
indem ſie denſelben ſammetartig weiß 
und weich werden laſſen. 


Poudre⸗Quaſten, 


à 5, 7% und 10 Sgr. 


R. Hausfelder's 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 


8 weidnitzerſtr 28, 0 
Na) Theater Neider 


Zünd ⸗Requiſtten 


von A. M. Pollack in Wien, 
Neibhölzer, Wachslichtchen, 


heres bei Schurga übernehmen. 


eijie Etage. 


Jahre 1732 verſtorbenen Jacob v. Schend]|‘ 


in Speeerei⸗ N 
E Benennge 


ft, Kubferſchmiedſtraße 44, 
13657 


[2922] Mein Lager von 
Souchong-Thee 
8 iſt durch va ran 
558 gen wieder reichlichſt 
4 affortict und ech 
ich ſolchen nach Oua⸗ 
litat à Pfund 1, 1%, 
14 und 2 Thlr. Wie 
bekannt. iſt dieſer Thoe 
durchaus nicht aufres 
gend, aber doch fr 
Aftig, und erlaube ich 


ſam zu machen. 
A. Kadoch, 
Junkernſtr. Nr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche Wer Handlung. 


en gros & en detail, 


Briefliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. 
[2995] 


Stähr⸗Verkauf 


in den Excellenz Graf Lariſch'ſchen 
berühmten Schäfereien zu Karwin und 
Dentühlenten, eine Stunde von Oder⸗ 
berg entfernt, beginnt mit dem 1. Novem⸗ 
ber dieſes Jahred. Wegen Abholung vom 
Oderberger Bahnhof wollen ſich die Herren 
Käufer an die Gutsverwaltung zu Den⸗ 
tühlenten im Voraus gefälligſt wenden. 


id 


Bock Auction 


in Proskau bei 0 am 2. November 
um 12 
Es kommen 40 Merinoböcke und 7 South⸗ 


down⸗Böcke zur Verſteigerung. Die Thiere 
koͤnnen zu jeder Zeil beſichtigt werden. Bei 
der Auction werden ſie zu Minimal⸗Preiſen 
eingeſetzt und für jedes darauf erfolgende Ge⸗ 
bot abgegeben. 3974] 
Die Königliche Gutd-Adminiftrarion. 


Der Bockverkauf 


aus meiner Negretti⸗Heerde zu Chmiettowitz 
bei Oppeln beginnt den 24. Oetober. 
139591 K. v. Donat. 


Der am 7. No⸗ 

vember ©. ftattfin- 
denden Abgeord⸗ 
neten Wahlen 
wegen findet die Bock 
Tuction zu Buchholz bei 
Reetz nicht am 6., ſondern 
am 9. November ſtatt. 


Franzöſiſche 
Rambonillet⸗Merinos. 


Für meine a Reiſe nach Frank: 
reich nehme ich Aufträge auf Mutterſchafe 
unter feſtſtehenden, aber civilen Bedingungen 
an, und empfehle meine im portirten Ram⸗ 
bouilletböde in der Tuch⸗ und 1 


ichtung. 
Berlin, Großbeerenſtraße 1. 


BR. Behmer 


ür Herren 
e : r eiſen: 
osten Unterjadin, 
Wollene Geſundbeits⸗Jacken, 


BB ollene u. baumw. Unterbeinkleider, 
Wollene Tücher. 


Für Damen 
Strumpfwollen. 
Wollene Röcke, 
Geſundheits . Jacken, 
Seelenwärmer, Capotten, 


Glycerin ⸗Beſſchenfeffe, 


vollkommen frei von allen ätzenden, der Haut 
lie Rinder Beſtandtheilen, daher zum Gebrauch 
ür Kinder zu empfehlen. Das Stück 2% Sgr. 
S. G. wartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Siegeloblaten 


in allen Nuancen werden ſehr billig gefertigt 
in der lithograppiſchen Antalt ven 

5 P. Cohn, Ring 4. 
Muſter werden franco eingeſandt. 


Weiss russischen Leim! 
und weiß gebleichten Sehellack empfiehlt 


taedt, 


Oblauerſtraße 29: 


* 
[3640] 


Neuer 


Kitt 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


— > 7 fi 


” A 


Die Kunſt⸗ und Handelegärtnerei von J. G. Hübner zu Bunzlau in Schl. 


kann zu Neujahr 1868 14 bis 15 Eleven in das Etabliſſement aufnehmen. 

In dem Etabliſſement befinden ſich vielerlei Gewächshäuſer und Treibkäſten, in denen theils die älteren, theils die neueſten kalten 
und warmen Pflanzen cultivirt, in 6 Abtheilungen aber Ananasfrüchte gezogen werden. Im Garten ſelbſt, der 6 Morgen umfaßt, wird 
die Blumenzucht nach allen Methoden beirie en, und iſt derſelde mit einer ausgedehnten Baumſchule und einer großen Gemüfegärtnerei 
nebſt umfangreicher Spargelanlage verbunden, welche in der Nähe des Gartens ein Terrain von 17 Morgen einnehmen und in Kurzem um 
fernere 10 Morgen vergrößert werden fol. Auch wird der Samenzucht eine große Aufmerkſamkeit geſchenkt und iſt dadurch Gelegenbeit zur 
Erlernung der wichtigſten Zweige der Geſammtgärtnerei gegeben. 3004 

2 Da mit der Gärtnerei eine ſich des beiten Rafes erfreuende bedeutende Samenhanblung verbunden ift, das ganze Geſchäft aber 
rein kaufmänniſch geführt wird, fo bietet ih den leben die vortheilhafte Gelegenheit, ſowohl von der Buchführung und dem Geſchaͤftsbe⸗ 
triebe, als auch bon den fo ſehr mannigfaltigen und verſchiedenen Samenarten genaue Kenntniß zu erlangen. 

Gelernte Gärtner, welche zu ihrer meiteren Ausbildung auf einige Zeit das Etabliſſement beſuchen wollen, ebenſo junge Land⸗ 
wirthe, welche auch gärtneriſche Kenntniſſe zu erlangen wünſchen, können edenfalls nach vorheriger Uebereinkunft mit dem Unterzeichneten 
aufgenommen werden, und tehen angenehme Wohnungen zur Disposition. Aeltere und neuere wiſſenſchaftliche Werke, ſowie die mitgehal⸗ 
tenen Garten⸗ und landwirthſchaftlichen Zeitungen ſtehen zur Verfügung der Eleven. 

Anmeldungen werden bis ſpäteſtens J. Dezember von dem unterzeichneten Beſitzer des Etabliſſements entgegengenommen und auf 
frankirte Anfragen nähere Auskunft ertheilt. 


r JET ge n 
5 En 


für Glas, Porzellan, Steingut ꝛc., Fl. 3 Sgr. 


Crinolinen 
ganz neue Fagons 
auffallend billig. 42970] 


J. Wiener jr. 
Blücherplatz 6—7. 


Sprotten, Speckbücklinge, Spick⸗ Aale, 
geräucherten Lachs, Aſtrachaner Caviar, 
Nennaugen, Bratheringe 5 ie 20 

ztockgaſſe 
G. Donner, in Bredlau. 
Herings-, Sardellens, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhdl. 


Sechs Stück fette Kühe, 


worunter vier nicht milchende, verkauft das 
Dominium Jentſchdorf bei Sibyllenort. 


Fa Niederſchleſien ſucht ein junger Kauf⸗ 
mann Agentur in Ungar Weinen. 
Referenzen gut. — Adreſſen 
restante Sagan. 


Als Hofmeiſter 


Für einen 15 jährigen Knaben wird ein 
Theologe oder Philologe (muſik.) zu engagiren 
gewünſcht. Näheres durch Frau O. Drugulin, 
Ring 29. [2646] 


Tüchtige Gouvernanten, deutſche und frans 
zoͤſſche Bonnen empfiehlt 3647 
Frau O. Drugulin, Ring 29. 


Eine junge Dame aus achtbarer Familie, 
— welche gegenwärtig noch als Directrice in 
einem Blumen⸗Geſchäfte Dresdens tbätig iſt, 
ſucht Stellung als Directrice in einem Blumen: 
Geſchäſt. Adreſſen sub E. A. befördert Saal 
bach's Annoncen ⸗Bureau in Dresden. 


Eine Lehrertochter, 


(23 Jahr alt) wünſcht ſich unter den bes 
ſcheidenſten Anſprüchen an der Seite der Haus⸗ 
frau in einer Familie nützlich zu machen. Off. 
wird freundlicherweis entgegennehmen das 
Stangen’fhe Aunoncen⸗Büreau in Bres⸗ 
lau Carlsſtr. 28. 12996 

in Kaufmann in geſetzten Jabren, gegen⸗ 
E Burig Diäponene Re 12 — Dampf⸗ 
mühle, wünſcht ein andemeitiges Engagement 
als Buchhalter, Caſſtrer, Verwalter ꝛc. Caution 
kann geſtreckt werden. 4002 

Gefällige Offerten werden sub C. . 76. 
in der Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Commis, Spediteur, jetzt vom Militär 
’ abgegangen, mit empfehlender Handſchrift, 
ſucht hier oder guswärts ſofortige Stellung. 
F. G. 7 poste restante. [3611] 


in mit der doppelten landwirthſchaftlichen 

Buchführung gründlich vertrauter Nech- 
nungsführer, ſowie ein Wirthſchafts⸗Lehr⸗ 
ling finden zum 2. Janugr 1868 auf einem 
Ei Gute ein Unterkommen. Franlirte 
Offerten unter Chiffre R. W. 70 nimmt die 
Exped. der Breslauer Zeitung entgegen. 


Ein junger Mann, unverheirathet, militär⸗ 
frei, der polniſchen Sprache mächtig, ohne 
Ausnahme der Confeſſion, wird geſucht, um 
vom 1. November ab einen Ausſchank und 
Verkaufsgeſchäft von Spixrituoſen ſelbſtſtändig 
zu leiten. Reflectanten wollen ſich baldigſt 
perſönlich bei mir melden. 136171 
S. Loewe in Coſel. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſen, findet bald oder ſpäter Auf: 
in der [4 


B. franco poste 
4008] 


nahme als Lehrling 
Apotheke zu 


Breslauer Börse vom 16. October 1867. 
ı Wilb.-Bahu 


Inländische Fonds 


Bunzlau / S., im October 1867. 


J. G. Hübner. 


003] N 
Hirſchberg i. Gi. E 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 11786} 


Grammatik der engliſchen Sprache 


zum Schul⸗ und Privatgebrauch 


von 5 
Dr. Ferdinand Gleim. 
Gr. 8. 19 Bogen. Preis 20 Sgr. 


Von demſelben Verfaſſer erſchienen früher: | 
Elementargrammatik der franzö rache. 2. Au 8. 22% Bogen. 
Preis 20 Sgr. Prakzöfiitpen Exroch . er — 
Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortſetzung der Elementar⸗ 

grammatik. gr. 8. 19% Bog. Preis 24 Sgr. 
Die Vortrefflichkeit der Gleim'ſchen Grammatiken iſt nicht vielfach in Zeitſchriften v 
den bewährteſten Fachmännern, ſondern auch 9 r a . 
anerkannt worden, ſo daß zu erwarten iſt, daß ſich auch die „Grammatik der engliſchen 
Sprache“ bald einer gleich günſtigen Aufnahme erfreuen wird. 
Breitestrasse Nr. 40 


Geſucht! ist wegen Versetzung des Herrn Predigers 


Ein theoretiſch und prattiſch gebildeter Werk: Freysehmidt die erste Etage zu i 
führer für eine Fabrik känſtlicher Düngmittel, und Weihnachten zu 2 — 
8 ſolchen Fabrik en — Reihe bon | Albreehtsstrasse Nr. 41, bei F. Schröder, 
Jahren vorgeſtand wird bald zu enga⸗ 
ee ee d Ke eee de Me. ID. 
Gehalt incl. iſton 600 jährlich. a e der dritten Etage zu vermiethen. 
halt incl, Provisan 600 Tk. jabrüch. Raheres deim Haushälter Süttner bel | 
1365 


* * ahren. 
Bi ele Woh ung und Feuerr 9 zu er 


Bewerber, die genügende Fachkenntniſſe nach⸗ 
weiſen können, werden erſucht, ihr curriculum 

Riemerzeile Nr. 14, iſt die erfte Etage von 
Neujahr ab zu vermiethen. Wiel 
9 


— —̃ —— 


vitae nebſt Zeugniſſen, unter der Adreſſe 
300 Thlr. 


„Hüttenverwaltung 
einzufchiden. 300 Thle. u” 13565], 
- Sea Nr. 28 iſt vom 1,06 
to 


Dun das landwirtbſchaftliche Bureau 
in Berlin, Lindenſtr. 89, können jeder⸗ 
zeit paſſende Stellen erhalten: 
Oekonomie⸗ u. Forſt⸗ Beamte, — Werk⸗ 
führer, reſp. Meiſter für Brauereien, 5. 


nereien, Zuderfab „Ziege 

len ꝛc.; 2 Nechnungsfübrer, Sach balter, 
ner, Köche ic; — Hauslehrer, Gou : 

vernanten, Bonnen u. Wirthſchafterinnen. 

Honorar nur für wirkliche Engagements⸗ 

Vermittelungen. [3968 
Joh. Ang. Goetſch, BureausBorfteber. 


(Hei wird ab 1. Januar 1868 ein thä⸗ 
tiger, unverh., militärfr. Hof Verwalter, 
welcher mit der Polizeiverwaltung vertraut 
und tüchtig im Rechnungsweſen iſt. [3991 
Abſchrift der Zeugniſſe unter Chiffre Z. R. 
101 poste rest. Liegnitz franco. [3991] 


in tüchtiger, unverheiratheter Landwirt 
mit 3—5000 Thlr. findet ſofortige Auſtel⸗ 
lung auf emem Rittergut. Frankirte Offerten 
sub D. K. 73 nimmt die Expedition der Bresl. 
Zeitung entgegen. [3997] 


Zu vermiethen 


Antonienhütte 
ab ein Gewölbe zu vermiethen. 


in Oberſchleſien.“ 
[3942] 
Ein großes Geſchäftslocal 


Ning 52, 1 Etage zu vermiethen. 34731 
Näheres bei F. Sittenfeld & Con f 


Königl. Preuß. 13417 
Lotterie SLooſe 


4. Kl. 136. Le 
Original- % 16 Thl., % 92 Thlr., Ar theil 
Looſe , Je, . U. % Verkauft und verſendet 
J. Julius burger, 
Specereiwaarenholg. und Lotterie⸗Geſchäft, 
Breslau, Carlsſtraße 30. 


Y 32 Thlr. % 16 Thlr. 

db. Looſe, (Original), Antheile % 8 
bir, % 4 Thlr., % 2 Thlr. perſ. H. Gold» 

berg's Lott. Comt. in Berlin, Monbijoupl, 12. 

Kgl. pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. im Orig. und 

Anth. verk. u. verſend. entſchied. am billigſten 

M. Scherek, Berlin, Neue Schönhauferftr. 15. 


th. Loo e, u. Antbeile 3 y 
Tblr., 6 32 Thlr. ver 
abandters oe en. bir, ver. 


ein heller Uhrmacher⸗Laden mit Schaufenſter. r me; 
Lotterie⸗Looſe 1, , %, % 8 Thlr., 
. U, f 2 le he 1 Til derleut 


Ein Näheres im Comptoir Oderſtraße 30. 
und verſ. L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitz⸗ 
126291 


Einige große übereinandergeirgene 3 
belle und trodene Acheitsſäle, für 15.1.16. Detbr. Abs. 10 H. Ng. 0 U. chm. l. 


— 


——— öͤv—̃— 


jeden Geſchäftsbetrieb durchaus geeignet „ Ya eee eee 
(beiomder® für größere Tichler), fofort oder Sastre 7% 5 0 „, 
ipäter zu vermiethen. Näheres im Stan⸗ a upunkt ＋ 65 2 35 + DR — 
gen 'ſchen BEE — 3 28. Dunättigung Npkt. Popo, = 4. 
n großes Gewölbe und ein kleines Comp⸗ — tter SD SO 1 
toir ſind zu dermiethen Carlsſtraße 47. We heiter faſt heiter wolkig 


Amtliche Motfrungen. 


Krakan O8. 0, % 3 Preise der Cereallen. 


TE 


und N do 4 — Krak. OB. Pr.-A. | 
ene Geld de. Stamm. 15H — Oel Nba, 5 52% bz. B. Fesstellungen der poliz, Commission. 
. ie, 40 * de. Ger 5 — N 
e 15 Date 0. 5 ; — 24 805. — — 5 N 3 
0. son!. 4 . LTR, + d0. 64. A. 5 — aare eine mittle ord, 
do. Anleihe. 144 978 B, sen or... 1101 6. 2 Weizen weiss 118-121 115 109-1138 
85 5 = 1 Forum en 82 ö. 816 8 Beichh,-Pard. 81 . 5 1 
ern . 0 ner Be N re Diverse Astien. Geis 64 66 63 59-61. 
Brest. St.- Ob. 14 | -- | Eisenbahn-Stamm-Actien. 1 5 2 Be 37 36 34 
do. do MOSER. Freburger . 14 188 |Minerva...... 5 281 6 Erbsen ..... ‚70-74 69 6567 
Pos. Pf, (alte) ft u Fr-W.-Nedb. |4 | — | Schl. Fenervrg 44 — 
do, o, — 55 n Fade. M Notirangen der vonder Hondel- 
9. nene) 4 . ei, 4.82 8 mmer ernannten Commission 
1 tbr. A 2 92 8. re 61 a 3 8 | Schles, Bank 4 . 8. zur Feststellung der Marktpreise 
eee . = BE f Vest. Credit. E — von 
5 b Op —Tarz 714 B. ae: 
do Pin hie. r ui 8 . 7 85 ; 69 ba. G Woechsel-Course. — Raps und Rübsen. 
do. do. 31 R. Oderuſer-B. | 714 B | Amsterdhn 20 12 bz. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
do. Zit. G. 4 9 8. Gals Tadwb. 5 — on e 1 bs, Rape 212 202.192. Winzer Rab 
30. Rentenb. 4 en B. 913.6. 3 8 8 1 151.0. sen 202.172 183 Sommer-Rübson 
Posener do 4 1 B. = 87. 0s. Js 61 B. ond I. Sf I a 8 186 176 166 Potter 175,165 155, 
8. Prov.-Hilfek. 4 — eis“ eien Eu Ze 
Freibrg.Prlör 1 85} ©. Ausländische Fonds. | Paris: 1: . 1 6. Kündigungspreise für en 
do, do. N 1 937 B. Amerikaner 0 0 u z 8. | Wien 150 fl. — a 17 Detober. ö 
W - 158] 78% 3 e 8 Ir do. do. 1 805 B Roggen 68 Thlr., Hafer 48}, 
15 17 Kr 78 an 1 = Franke Il) f. 2 — Weizen 94, Gerste 54, Rape 
re 4488 5 920 8 Uraln Plandpr. 4 | 57} B. Woersch. 908. R. — 96), Käbo) 1172, Spiritus 23, 
R. Oderdter..| 1 =" "[Poinbigm-Beht | 47} . nie Börsen- Commission. — 
- Börsen-Motir von Kartoffelspirituf 


war fest, 
gemeinen 


Die Stimmun 


Bedeutung, Im sind die 


Verantw. Medacteuz: Dr, 


— 
das Geschäft aber nur in einzelnen Papieren von einiger 


pro 100 rt. ber 80 pCt. Tralles lee 


Course wenig veründert. Fonds behanptet. 234— 244 bz. 


Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


